
f«L Bayer, Akademie
im Wissenschaften

philosophisch-philologischen und 
h istor ischen  Classe

der

k. b. Akademie der Wissenschaften

zu IVXüncheii.

Sitzungsberichte
der

Jahrgang 1878.

Zweiter Band.

M ü n c h e n .

Akademische Buchdruckerei von F. Strpaib.

1878 .

In Commission bei G. F r a n z «



t 
"I r 

. 
I 

I 
i 
1 

J 1 

Li 
f ./ 

f i 
,t I • \g,aww 

II 
;1 
> 
I 

ｾ＠

Lauth: Aegyptisch-aramäische Inschriften. 

//1 / , 

Herr Lau t h hielt emen Vortrag über: 

"A e g y p t i s c h - ara. m ä i s c hel n s c h r i f te n." 

(Mit einer Tafel.) 

I. 

97 

Die "Zeitschrift für Aegyptische Sprache und Alter-
thumskunde" brachte jüngst in ihrem vierten Hefte des 
Jahres 1877 einen höchst interessanten Artikel des H. 
Lepsius über eine "Aegyptisch-Aramäische Stele", welche 
das Berliner Museum aus Saqqavah erworben hat. Den 
Schwerpunkt der darauf befindlichen aramäischen Inschrift 
bezeichnet der Verfasser des Artikels treffend mit den 
Schlussworten: "Von besonderer Wichtigkeit aber ist das 

_ von Euting gefundene Da tu m vom Monat Mechir des 
4. Jahres unter der Regierung des Xe r x es, welches dem 
Mai-Juni des Julianischen Jahres 482 vor ehr. entspricht. 
Die Inschrift dürfte hienach den ersten Platz unter den 
nicht eben zahlreichen bisher aufgefundenen aramäischen 
Stein- und Papyrus-Inschriften einnehmen, von denen keine 
über die Ptolemäerzeit zurückzugehen scheint". 

An diesem Hauptresultate rütteln zu wollen, wäre An-
gesichts der deutlichen Legende eine kaum zn rechtfertigende 
Verwegenheit. Da indess einige der andern Zeichen durch 
Beschädigung undeutlich geworden. und desshalb in der 
Transscription Euting's mit ? versehen sind, so muss sich 
die Forschung vorerst auf diese Punkte richten, um aus 
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dieser werthvol1en weil da t i r t e n Bilinguis möglichst grosflen 
Gewinn für Sprache und Paläographie zu ziehen, Ich werde 
weiterhin einige darauf hinzielende Versuche anstellen, oh-
schon ich mit Lepsius bekennen muss, dass mir die nöthige 
Kenntniss der semitischen Sprachen fehlt, um den sach-
kundigen Erklärungen und Bemerkungen Euting's etwas 
(Wesentliches mit Zuversicht) hinzuzufügen oder abzunehmen, 
N ur die Aufzeigung des z w ei t enD at u 111 s (lin, 4) welches 
zur Bestätigung und Controle des ersten (1. 3) dient -
ein wirkliches Novum, vielleicht Unicum sowie die Ent-
räthselung des Schlusses der 1. Zeile nebst den zwischen 
den Figuren befindlichen Beischriften nehme ich als wesent-

liche Zugaben in Anspruch. 
Meine Berechtigung zu diesem gleichwohl schüchternen 

Versuche entspringt aus der Zergliederung des h i e r a-
g I y phi s c he n Textes, den ich auders auffasse, als Lepsius, 
obschon seine lichtvolle Darstellung anfänglich in mir, wie 
wohl auch bei andern Lesern, den Eindruck machte, als ob 
der Text nicht leicht etwas Anderes besagen könne, Allein 
bei genauerer Erwägung kam als hinkender Bote der Ein-
wurf, dass dieses Ergebniss nur durch die missliche An-
bringung zahlreicher Correcturen - es sind deren nicht 
weniger als zehn! -erzielt worden ist, Welche Verlässig-
keit besässe denn dieses Denkmal, wenn der Schreiber des 
Textes ein "unwissender" war, wie Lepsius annimmt, wel-
cher auch die künstlerische Behandlung der Figuren als 

11 wenig sorgfältig" bezeichnet? 
Um uns von dem gegentheiligen Verhalte zu über-

zeugen, dazu genügt ein Blick auf die durchaus symmetrische 
Darstellung: das Giebelfeld zeigt in der Mitte die beschwingte 
Sonnenscheibe, darunter als Centralfigur den Osiris, den 
Beherrscher und Richter der Unterwelt auf seinem Throne; 
zu seiner Rechten Isis und Nephthys; vor ihm in Anbetung 
elll Ehepaar mit asiatischer Haartracht, Die zweite Ab-

J 
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" l' h "--'hepaar a.ber in Gestalt von 
th"lt das nam lC e x., , 

theilung ･ｾ＠ a, "blichen Löwenbahren liegen, von Je 
Mumien, dle auf Jenen u , ' Vase in der Hand ge-
einem Anubis (_Priester?) lUlt ｨｾｮ･ｲ＠ d links mit längerem 

se!11let, Zu Häupten steht
h
rec . S dUenr Geberde der Todten-

o kl 'd t ein So n lU Gewande be e1 e '. ' 't d kürzeren Schurze ver-
klacre' die Mitte büdet elU ｾｬ＠ L"em hwänze der beiden 

o , , t lcher dIe owensc 
sehener Asm e, we A en erfasst und sym-

" sgestreckten rm . 
Bahren mIt semen au ,,' k 't der beiden MumIen an-
bolisch die Zusamruengehong e1 

deutet. . d '1 dieser Scene besteht In en 
Der interessanteste Thel G f" en fremdländischen 

h fgestellten e asS lb 
uuter den Ba ren au 't u und sind dessha 

, 1 f ach unten Spl z z . 
Gepräges: SIe au en n ,,' he Text beZeichnet 

'I Der aramalSC , G 
in Ständer emge assen, th t h tals 11 L,... "zweI e-

. ' ht'g vermn e a, ,- d 
sie, wie ｾ･ｰｒｬｕｳ＠ nc I, lbkreisrund gestaltet, währen 
fasse", DIe Henkelpaare smd ha, eformt sind. Auf dem 
die muthmasslichen Deckel eckIg g . h d' Marke i\ die 

, befindet SlC le ' 
Bauche dieser Gefasse nun , t' h d motischen Schriftart 

.. . Z h der hlera ISC - e 
man fur emen e ner d' thaltene Maass von 

h d auf das arm en 
Aegyptens anse en un D spricht aber der 

, k" te ageCfen 
Flüssigkeit beZIehen onn, 0 " i s c he Schrift-

d' AbtheilunO' nur ara m a 
Umstand, dass leser Ｇｌｾ＠ d r Gefasse selbst un-

, h' d dass dIe J' orm e , ' zelC en eignen, un k mt weiterhm III 
't' h ist Dazu 'om 

äcryptisch d. h. asta lSC . d F au Ach t hab u 
o b' t Namen er l' 

dem dreifach beglau Ig en W' sind also ge-
, i\ f" n' ｾｾｮｩ｜ｾＬ＠ Ir 

einmal die Vanante ur. 'd Wort zU 
1\' 't n be<llnnen es 

nötbigt, in der Marke elll ml bIt "'das vorletzte Wort 
" kl' b ' e enthe uns erkennen, Gluc IC erweIS U· I eit· es lautet 

Ab h 4) 'eO'licher ngewlSS 1 • 
der 1. Zeile ( t. J '" b den grammatisch 

1" t durch 'i ver un , 
deutlicb non, ge 101' , W h cheinlichkeit auf dIe 
zu ＧｉＧｾ＠ und kann dessha,lb mIt \ rs werden 'deren 
Pietä.t der Angerec1eten ｾｅｬｴ･ｲｾＬ＠ ｾｾｯｴ［ｮ＠ der Variante 1\ 
'Pronomen ｃｾ＠ angehängt 1St. le a 
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statt n als Marke auf d G t· o-ut vom k" tl . h en e assen erklärt sich auch recht 
b uns ensc en Standpu kt . n e aus, da dieses Zeich 

zu -der Fussspitze der Gefässe in Symmetrie steht. 1\ en 

Ausserdem treffen wir ab' . V 
theilung eine grössere a .. ' her m der nämlichen Ab-

d 
ramalSC e Leo-end . 

em fremdländischen G fr b e unmIttelbar vor 

d 
e asse rechter Hand' . 

asseIbe Wort als A f d . ｾｾＺｭＮ＠ Da ich n ang es Opfersteines S 
und als Gegensatz oder P 11 1 vom erapeum . ara e e zu ｩ｜ｾｾｮ＠ S' J! 

zeIgen werde welch 1 t t " pelseopter" auf-
· d ' e z eres auf der T f, 1 C 
m er ebenfalls auo-mentirt F a e von arpentras 
uns jetzt schon derb G cl k

en 
orm ｾｮｊｾｮ＠ auftritt, SQ wird 

J! e an e nahe geleO't d . 
opter" oder Libatio" b d ,." ass es "Guss-

!I n e eutet Es ist I k' 
name, wie Lepsius . . aso em Eigen-
]I; k aummmt und mit d .. 

a ena belegt, wobei er den . em agyptischen 
verschweigt dass d' b.edenkhchen Umstand nicht 
. ' lese nur eme . b 1 . 

eIgnende Legende vor d F' . r we 1 Ich e n Person 
ist. Ich kann ebenfalls

er ･ｩｾｧｾＮｲ＠ eIn:s 1'1 a n ne sangebracht 
Variante kanale dete .. t d agyptJsches kakan J) mit der 
L . b' ' ｲｭｾｾ＠ urch Va sein der Hand oder 

I abon ss tein, 8 ｾ＠ (000) , .. d d' S' R ll.-JJ VU'I auffuhren und beweisen 
ass Ie emIten dieselbe Do I ' 

eben besprochenen ｾｾＢｮ＠ fpe 
gestalt des Wortes in dem 

s - un dem bekannteren ｩＱｾｾｮ＠ b 
assen. T '. -: e-

.. ｾｵｮｭ･ｨｲ＠ begreift man auch das d ｾｾＭＬｮ＠ m der nächsten Abth '1 gera e unter dem 
Initiale des aus der Bib 1 ehl1un

g
. ｳｴ･ｨｾｮ､･ｾＺ＠ es ist die 

b 

. e wo ennner hchen ｩＱｮｾｾ＠ d . 
o en m seiner erwe't t F T: ., as WIr 
• 1 er en orm scho "h h 
1st die nothwendige E .. n erwa nt aben. Es 
· rganzung zu dem Gllssopfer ｾｾＺｬｮ＠ da 

Ja auch das entspr h d" . ' ee en e agyptIsche ti-lwtep suten 1 A ｾ＠
,.das rechtgläubige 0 J! " t hl 00 __ __ pier aus Speisen und Getränken 

1) VOl'gl. Todtenb. Cap. 131, 9 j 145, 27. R ｾ＠

/ / 
\ 
A. 

Lauth: Aegyptisch-aramäische Inschriften. 101 

bestand. Dass· nur die Initiale 0 beliebt wurde, erklärt 
sich auS der Beschränktheit des Raumes und weil es als 
formelhafte Ergänzung zu ｾｾＺｬｮ＠ beim Leser vorausgesetzt 

werden durfte. Aehnlich haben wir ja auch i\ auf den Ge-
fassen als Abbreviatur von non getroffen j will Jemand 
darin die Initiale von ｾｾＺｬｮ＠ erkennen, so hätte ich nichts 
dagegen einzuwenden, als dass dann die mir nothwendig 

erscheinende Beziehnng dieser Marke i\ auf die "zwei Ge-

fasse der Pietät" des Textes wegfallen wUrde. 

Ebenso symmetrisch wie die zwei besprochenen oberen 

Abtheilungen ist auch die dritte gestaltet: vier Töchter 
theils kauernd, theils stehend, mit der analog wechselnden 
Geberde der Todtenklage, bilden die Mitte. Wenn man 
auch nur ihre Busenbildung erwägt, die einen genauen 
Gradmel'ser ihrer Altersstufen abgibt, besonders im Hinblicke 
auf die mehr hängende Brust der Mutter (Abth. 1), so ge-
wahrt man unschwer, dass hier das vVerk eines wirklichen 
Künstlers und nicht das eines rohen Handwerkerstyls vor-
liegt. Wir mUssen desshalb auch die übrigen Besonderheiten 

der Figuren beachten. 
Der links abschliessende junge Mann trägt die Kriegs-

haube, mit einem Ansatze, wie er oft bei ausländischen 
Soldaten getroffen wird. Es war also dieser Träger der 
Pickelhaube ein Militär j er behauptet die rechte Seite der 
Darstellung (vom Denkmale aus betrachtet), weil er der be-
vorzugte ältere Sohn (Abseli?) ist, während der jüngere 
Bruder links ein längeres Gewand trägt und nichts als jenes 
schon besprochene (i1nJ] 0 vor sich hat. Seine Geberde 
ist minder ausdrucksvoll als die seiner Geschwister, aber 
nur in Folge des beschränkteren Raumes, was ihn wieder 

zum Jüngsten stempelt. 
Hat sich also die künstlerische Darstellung in allen 

ihren Theilen als ei}1e durchaus planmässige erwiesen, so 
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WIr auch d . . er Inschriftl' 
beanspruchen dürfen I h I I C he Theil unser Vert T t . c ese de h rauen 
･ｾＬ＠ der jedenfalls nach A ｭｮｾ｣＠ den hieroglyphischen 

freIen Spatien' . usarbeltung der B'ld . . 
ohne elDgeschneben worden' . I er m dIe 

Correcturen anzubri Ist, III continuo fort 
nehmell N hd llgen oder Ve t ' hör d'L ac em der Schreiber d' rse zungen vorzu-

en e egend . h . Ie zur O' . fi d . e nc tlg abw:' t.. SIrlS gur ge-
ｾｮ＠ Kmeen des Gottes d' ar s gefuhrt hat, macht er b . 

bIeg le erste b el 
fi'Cf ung nach rechts, setzt alsd a e.r nothwendige Aus-

U
o 

ung stehenden Raum b .. ann, Immer den zur Ver 
Mann und Frau al . enutzend, seinen Text z' -
gen""th" ' zw .. te Colnm ｾ＠ "w>Schen 
｢ｬｩ･ｾ＠ 19t, ｾ｡＠ auf dieser Seite kei:

e 
ｯｾｴ＠ und Ist desshalb 

, auf dIe entgeg weIterer Raum "b' 
s . engesetzte S't h' u ng 
p.rmgen, ohne indess die ･ｾ＠ e . IDter Osiris überzu-

G

DIe Legende erweist sich ｳｯｮ｡｣ｾ｣ｨｬｲｬｦｴｾｬｃｨｴｮｮｧ＠ zu wechseln 
anzes das' a s em ZU!! h" • b ,. man mcht willkü r h .' ammen angendes 
essern darf; dieselbe besagt ｾ＠ IC zerrexssen und verschlimm-

" RechtO'läubi e 0 !' Setm t' (0 g plergabe an 0 .. 
Ｈ､｡ｲｵｾｴ［＠ Amenti), den g,o"en Gott, ｾＺＺＮ＠ H den V o"tand der 
U er gewahre ein schönes B " . erm von Abydos, 

nterwelt, einen gut N egrabmss in der heT 
Anhänglichen (Frommeen amen auf der weiten Erde I ld

gen 

cl H . n) an den ' em 
er errID. des Hauses: A h t h grossen Gott: Abu (und) 

"tv c abu
H 

fvegen . "suten rechtgI:' b' , d K ,tU 19' ver I as opt. ｾｔＭｃｏｾｔｴｵｬｬ＠ ) a.' g. man einstweilen 
U oevooo;og 2) 

ngeachtet der K" . . . urze d' 
em formelhafter ist . -l Ieses Textes, der noch d 
d H I Wlrll man '1 azu 
es . Lep;;;ius und der meini e ｺｷｾｳｾ＠ len der Uebersetzung . I 

n.ehmen, die zum Theile so arg n ･ｬｭｾ･＠ ?nterschiede wahl'-
smd. Anstatt jedoch d' g A v.on prmclpieller WichtiO'ke't ｾ｟｟｟＠ __ Ie nSlChten dieses G I h t 0 I 

I) e eren zu 

ｾＩ＠ H. Lepsius sagt in . ｾ＠ｳｵｴ･ｾｴＭｴｩＭｨｯｴ･ｰ＠ noch nicht ｳｩＺｾＺ［ｲ＠ ａｮｾ･ｲｫｵｮｧＬ＠ dass der Sinn der Gru I 
wemgstens einen übe Il ermlttelt sei, meine A ffi ppe Ta zutreffenden S" . u assung ergibt 

!Dn. 

Lauth: Aegyptisch-aramäische Inschriften. 103 

kritisiren, der sich durch die Acquisition und pllblication 
dieses werthvollen Denkmals {'in neues Verdienst um die 
Wissenscbaft erworben hat, ziehe ich vor, meine eigne Auf-
fa,ssnng zn rechtfertigen, dem Leser es überlassend, sich 
durch Vergleichung beider selbst ein U rtheil zU bilden. 
Nur diese Bemerkung muss ich vorausschicken, dass ich 
,die Abweichungen des Textes von der gewöhnlichen Schreibung 
nicht aus der Unwissenheit, sondern aus der Künstelei des 

Schreibers ableite. 
Die Legende: "Rechtgläubige Opfergabe" bis "den 

grossen Gott", ist in ein Uinglichtes Rechteck eingeschlossen, 
nicht "ohne GruUl1", sondern weil der sonst übliche Cippus 
mit Opfern vor dem Gotte fehlt und folglich dieses Recht-
eck die Dedicatiou oder die Oberfläche des Opfertisches 
darzustellen hat. _ Auf dem Münchner Exemplare des 
Todtenbuches ｺｾｩｧｴ＠ die Vignette zu cap. 16 zwei solcher Ein-
fassungen: die eine länglicht viereckig, wie diese hier, mit 
der Legende des So kar i s, die andre mit dem Passus 
"Suten- ti- hotep Osiri bis Abdn" nebst "Isis Nephthys 
du-sem,", letztere Einfassung ist in Form einer oben runden 
Stele, beide werden von je einem Arme gehalten und prä-
sentirt. _ Das erste ernstliche Bedenken erregt die Hiero-

glyphe "er gewähre". Statt der spitzen Gabe auf der Hand 
D.-LI erscheint hier ein gekrümmtes Instrument in der Faust. 

Sieht man aber etwas genauer zu, so erblickt man in der 
Linken des Osiris ein Pedum ganz gleicher Form, und der-
selbe Haken begegnet uns weiterhin auf dem Knie des 
Deutbildes unter dem Mannesnamen Abu. Ist nun aber, 
weil unmittelbar über diesem Haken in der Faust die 
kreisf"örmige Hieroglyphe ｾ＠ steht, - zunächst als Stadt-
zeichen zu Abdu (Abydos) - und weil derselbe Kreis phone-
tisch chu lautet === ｾＬ＠ mit der Bedeutung "schützen", so-
fort die Uebersp-tzung "er schütze" anstatt "er gewähre" 
zu wagen? Keineswegs, da du-f "er gewähre" e1.ne stän-

-"'" 
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dige Formel an dieser Stelle ist, von der unter keinen Um-
ständen abgegangen werden darf. Betrachtet man ferner 
das Flagellum in der Rechten des Osiris und bedenkt, dass 
dieses das beständige Determinativ zn dem eben erwähnten 

chu "schützen" ist ＨｾＩ＠ so gewinnt man die Ueberzeugung, 
dass der Schreiber nicht aus Unkenntniss Fehler gemacht, 
sondern absichtlich Anspielungen auf die Attribute des 
Osiris eingeschmuggelt, also den Text gekünstelt hat. 

Das Zeichen hinter ne{ert "schönes" ist nicht die Pa-
pyrusrolle, sondern die erforderliche Präposition 'In c==. (bei 
Chaeremon ＰＷｴｾ＠ genannt) mit der sicheren Bedeutung "in". 
- Was ferner die deutlich geschriebene Legende set-nuter 
"die göttliche Unterwelt" betrifft, so wäre allerdings chert-
nuter das Gewöhnlichere; allein der Schreiber wollte gerade 

zeigen, dass er den Begriff des set (cf. eHT infra) recht 
wohl kenne; in der That bringt er weiterhin den Gegen-

satz her-tep (ta) = ｾｉｔｉｬ€＠ supra. Man darf also unter keiner 
Bedingung die fragliche Gruppe corrigiren, wie Lepsius 
thut, um selbst nach der Veränderung des Gotteszeichens 

in den Auslandspfahl I zu bekennen, dass dieses sonst 

nur als Determinativ hinter Fremdnamen gebräuchliche De-
terminativ hier als selbstständige Gruppe gefasst werden 
müsste. - Man beachte doch auch den passenden Parallelis-
mus: "schönes Begräbniss in der heiligen Unterwelt" _ 
"guten Namen auf der weiten Erde." 

Damit zerfällt der angeblich ägyptische Name ｾＺ＠ Her-

tep in Nichts; hingegen werde ich den in Lepsius' Auf-
fassung fehlenden Namen Abu, der wegen des ｩＱｾｎ＠ der 
aramäischen Legende im hierogl. Texte vorkommen muss, 
weiterhin bestimmt nachweisen. - Der Ausdruck ta vu 
ｾ＠ "die weite Erde" ist eine häufige Var. für ta ter-{ 

(&O-THpq) "das ganze Land ", worunter gewöhnlich Aegypten 

l 

1 

｜ｾ＠

105 
.. ' ehe Inschriften. 

L uth ' Aegyptisch-aramats . . 
a . • t dIe ge-

.. . h anschliesst, 1S • 
. t . t - Was zunachst SlC d Dativ anznld.lndlgen. 

gemem IS. .' uIll en . t 

radlinig ｩｾｦｾｲｾｾｾｧＺ＠ ＺｾＺｾｾｾｾ［｢Ｚｾ＠ das W ort ｾｭ｣ｾｾｾＩｾｾｾＺ･ｾＺｲ＠
In der a , io erga Deum magnum. • 0 zugleich 
cher 11uter-ao all:lo "p kreisförmige ZeIchen .' h 

h t 'ch biebei erlaubt, das A f g der PräpOSItIon ｾ＠ er 
a SI h und als n an , h" fig dIeses 

als Schluss von amc Dies konnte er tbun, weIl :u und weil 
erga. zu verwenden. . h Kreisen bestebt ) d 
Zeichen aus zwei ｣ｯｮ｣･ｮｴｮｳｾｩＺｭ＠ amch pius entsprechen e 

im aramäischen Texte das on assimilirt ist. 
Wort non analog aus ni . h anschliessen ; 

e des Mannes SlC 
Nunmehr muss der Nam ｪｾ＠ während doch der 

. nur bu 1(' 
es stebt aber schelllbar . Obschon es sieh nur 

T t eimal ｩｩｾｾ＠ bIetet. r in diesem 
aramäische ex zw t handelt, so age . 
um ein einziges Lauteleme? bare Schwierigkeit, ｷｾｮｮＮ＠ wIr 
Mangel dennoch eine ｵｮｾ･ｳｬ･ｧ＠ dass der Schreiber bel ｳｾｬｬｬ･ｭ＠

. ht gegenwärtig hIelten, . Rücksicht mmmt, 
uns DIC . d' Götterfiguren ber 
Hieroglypbentexte auf le bildet. Nun steht a. h 

I 

d · Art Amalgame daraus ter dem fälschhc 
un eme . mittelbar un 
das unvollständIge bu ｵｾｮ＠ h die Isis in ihrer Rech-: 

h1" 1 welc en 
sogenannten Nilsc usse, tehen(le Tbeil des 

'b Faust hervors . h 
t b"lt Der unter 1 rer . 1 das Sylbenzelc en en a . _. t _ man ver g . 
Lebenszeichens anch IS (Ab dos) gecrenüber -

St dt .Abdu Y 0 

ｾ＠ ab im Namen der a . F 1ge der bekannten 
I f f t und, III 0 b u 
bier offenbar als ab au gbe .adss nhonetischen Zeichen UZt 

. 't den el en r .. t Jetzt pass Miscbblldung, ml N .Abu verelllig. . t 
. d m amen 'ld du' es IS einem Ganzen. e dl' che Deutbl az. 

das unmittelbar darunter ｢･ｦｩｾ＠ Ｇｾｭｭｴ･＠ Instrument (pedum) 
ein bärtiger Mann, der das ge ru . 

Namen des Gottes 
3) Z. B. auf philae in ｾ･ｭ＠

".Al/flCtX'S (Young hierogl. n 7 ). 

lIar-'rl1rachu = . 

L .. 

L 
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. r Wir uadurch als ｓ｡ｬｾ＠ ｾｾ＠ .'. auf den Knieen hat E . d .1 

charakterisirt ud. 1::!J "W achter

ll 

f 
' n mag sICh s· d 

au das Serapeum selbst b . h eme essfalsige 'rhätigkeit 
de d· G eZle en Geo- L . rIese ruppe bu mit Dete .. .oen epslUs' Ansicht, 
Namen Achthabu zieht er1 bt ｲｾｭ｡｢ｶ＠ Zll dem weiblichen 
bärtigen männlichen Pe le sICh in dem Deutbilde der 
Schwierigkeit. _ D h. t

rson 
.unter bu eine unbesieO'ba 

r h a m er folot d Hore 
IC das Zeichen des F .. o. er albkreis 0, bekannt-

tb emlllms 1m A t wer e t und oft als A fk I egyp. mit dem Laut-
hörige Substantiv ist ｮ･ｾＺＺ＠ ta ｧｾ｢ｲ｡ｵ｣｢ｴＮ＠ Das dazu ge-
also dieses Kennzeiche dF ＬＬｾ･ｲｾｬｬｬ＠ des Hauses 11. Es fehlt 
weg. n es welblIcben G hl 

· s, wie Lepsius glanbt. Aber . esc ecbtes keines-
stImmen, wenn er sagt d . dann muss ich ihm bei-
conventionellen Form ' ass statt des H i m m eIs (in der 

H 

ｾ＠ unseresT b' aus plan c-:J t rag Immels) offenbar der 
I zu se zen war All d' 

so j allein beide W .. t h . er mgs verhält es sicb 
· or er atten die I· h 

WIe aus ＮＦｾＭＮｍＮＭｮｾ＠ h. g eIC e Aussprache ｮｾＬ＠

V 

HCUS, domesticu . 
ergleiche mit 0'0""" s zu schhessen ist 1m 

f 

L \I ＭＮｍＮＭｮｾ＠ , 
rüberer Zeit batte d H aqua coeli = pluvia In er auspl d· . 

z. B. im Titel des K. . an le Aussprache per par 
b . omgs P h a r - a 0 i1'! 'J ' 

elm Horapollon. D. I ;J l;l, ｏｬｘｏｾ＠ ｦｬｩｲ｡ｾ＠
· as i1 1st parag . h . . 

Mesu und vielleicht . OglSC WIe III ｩＱｗｾ＠ = 

D
. H III unserem ｩＱｾｾ＠ - Ab ' 

. "Ie errin des Hauses" . -, u. 
tIschen Ehefrau d. . . elll constanter Titel der äO' -

un 10 bIlmguen T t d oYP 
ＲＭＱＮｍＮｾ＠ mulier identisch . t h. . ex en aber oft mit 
gly h d. ' IS Ier absICbtli h ·t p e es Himmels statt 't d c ml der Hiero-
ben, weil eben der ｓ｣ｨｲ･Ｚｾｲ＠ er d:s Hausplanes gescbrie-
stehende Herrin d H' zugleich auf die dicht dabe· 

es Immels· d' N I 
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der Göttinen (mit Pßanzenschaft) in der Linken führt. 
Diese Ausnahme von der Regel muSS hier einer bestimmten 
Absicht entsprungen sein: es ist eben eine weitere Künstelei 
des Scbreibers, welcher die ａ｣ｨｴｨ｡｢ｴｾ＠ als wirkliche Gebieterin 
im Hause des Abu aufgefasst wissen wollte. Darauf deutet 
auch die Bevorzugung, welche der Mumie dieser Achthabu 
zu Theil geworden ist: sie liegt auf der rechten Seite (vom 
Denkmal auS betrachtet) und diese nimmt sie anch oben 
neben ihrem Mann stehend ein, wenn man sich die gehörige 
Perspective herstellt. Es feblt nicht an ähnlich eu Ausnahmen. 
Die Münchner Glyptothek besitzt eine sehr schön und- fein 
gearbeitete Sitzgruppe: die Frau sitzt rechts und hat sogar 
die rothe Hautfarbe der Männer, während der Ehegemahl 
mit der gelblichweissen Hautfarbe der Frauen abgebildet ist 

und die linke Seite einnimmt. 
Wir haben aber im Rest der ganzen Hieroglyphen-

legende nur die drei Lautelemente Achth, ｾｾ＠ die ver-

führerisch an ｮｾｩＱｾ＠ "SchwesterH gemahnen. Aber wo steckt 
die Ergänzung dieses Torso zu Achth-abu, welchen Namen 
die zweimalige ｾｾｮｮｾ＠ des aramäischen 'fextes gebieterisch 
erheischt? Man erinnere sich an das über die Schreibung 
des Namens Abu mittels des diakritischen Lebenszeichens' 

ｾ＠ = t Gesagte und man wird keinen Augenblick zögern, 

das noch fehlende abtt in dem identischen Zeichen (Rechte 

der Nephthys) zu finden. 
Jetzt besitzen wir ein zusammenhängendes Ganzes, 

wollte, welcbe ihr N . le ephthys, anspielen 
Hauses" auf dem Hamenssymbol Nebt-hut Herrl'n d aupte tr:· t A " es j 

ken exeeptioneHer Weise d ag . ueh hält sie in der Lin- 1 
heiten 1 während d. . as Scepter der männlichen Gott- \ 

obne dem Originale irgend wie oder wo Gewalt angethan 
zu haben. Da aber aus dieser Dedudion, die nothwendiger-

weise 1n's Einzelne eingehen musste, sich das Planmässig
e 

und Absichtliche in der Künstelei des Schreibers ergeben 
haben dürfte, so steht zuvermuthen, dass er auch bei der 
partiellen Benützung des in den Händen des Schwesterpaares 

Ie ISIS vor ihr das übr h S Y IC e cepter U 
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der Göttinen befindlichen Lebenszeichens einen bestimmten 
Zweck verfolgte. In der That liegt die Erklärung ziemlich 
nahe: das Streben der Aegypter war, nach dem Todten-
buche zu urtheilen, vorab dahin gerichtet, dass ihre Seele 
in Gemeinschaft mit den Göttern lebe. H. Lepsius hat 
einer ähnlichen Anschauung zu Gunsten seiner Erklärung 
Ausdruck gegeben mit den 'Worten: " . .. man begniigte 
sich, die heiligen Zeichen (der Hieroglyphik) nur in der 
obersten Abtheilung zu gebrauchen, wo man es den Göttern, 
zu denen auch die Verstorbenen gehörten, schul-
dig zu sein glaubte." Nun besehe man sich die Vertheilung 
unseres hieroglyphischen Textes: Vor Osiris, dem Herrn 
der Unterwelt nnd des Todtengerichts, läuft die auf "das 
schöne Begräbniss" bezügliche Legende; lIder gute Namen" 
auf Erden steht zwischen :Mann und Frau - es entspricht 
im aramäischen Texte wohl ＧｾＧｩＺＺｊ＠ - endlich die Anspielung 
auf das ewige Leb e n bei den Göttern steht zwischen Isis 
und Nephthys. Weit entfernt also, dass "die Mangelhaftig-
keit der hieroglyphischen Kenntniss des Schreibers hinreichend 
nachgewiesen" wäre, wie Lepsius behauptet, zeigt vielmehr 
die geschickte Vertheilung des Textes, die ganz und gar 
mit der ächt ägyptischen Dreitheilung in Himmel - Erde 
- Unterwelt übereinstimmt, dass der Schreiber mit Kennt-
niss und Bewusstsein verfährt. Es ist sogar noch ein 
weiterer Schritt erlaubt, nämlich zu vermuthen, was die 
Onomatothesie ohnehin nahe legt, dass die Participatiou 
der beiden Eheleute Abu (lnd Ach th abu an dem Lebens-
zeichen des Sc h wes t e rn paares Isis und N ephthys, auf 
ein ge s ch w i s te r 1 ich es Verhältniss der beiden Gatten 
hinweist. Im Lande der Geschwisterehen hat dies nichts 
Auffallendes; ja ich gehe noch einen Schritt weiter und 
vermuthe sogar ein Z will in g s verhältniss des Paares Abu-
Achthabu. Selbst in einer Gegend Deutschlands (Oberpfalz, 
nach H. v. Schönwerth) soll die Zwillingsehe ein Gebot der 

) 
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'A t wo die reli-. . viel mehr m egyp en, , 
Sitte sem - um WIe . 0 sir is sich sogar schon 1m 

... se Tradition das Paar Is 1 S - , d' ese Namen 
glO • b 1" t' Genau so, WIe 1 
Mutterleibe verhe en ass: h 'h verhalten nämlich als 
As t und As-ü'i etymologlsc SIC h ben wir' hier in dem 

. St as entsprungen, a 
demselben amme cl lb Etymon abu velle cupere 
Paare Abu - Ach t hab u asse e h 

Indess gelte dies nur als Hypot ese. = ｩｩＺｾＮ＠ G cl k gerecht zu werden, 
Um dem eben ｧ･￤ｵｳｾ･ｲｾ･ｮ＠ h eltan e:

ass 
der Vater des 

'h gegenwartIg a en, 1 ' 
muss man SIC 't d m ebenfalls zur SlS-

h ' Aegypter war ml e d' 
Abu-A bu em H ( ) im eine Form, le 

h h'" O'en Namen or us , 
Osiris-Myt e ge orlo k 'I h 'ftlichen Namen Pi-sun-

h f "h r aus dem e1 sc n d f 
ich sc on ru e c , ｾＬ＠ , c:QflOV erschlossen un au 

. P -Hor 0 OUUI.(j!og -,. U chun = e-son . I XXI Dyn. = z a-
K", 'Oaoxwe der . 

den Namen des omgs d h b Ueber den Namen 
1 H '" angewen et a e. ., 

Ho r "ocu us on . Texte ｩｩｾｩｾ＠ ArIJ-
der Mutter von Achthabu, der 1m aram, k T • an-

, l' . ige Bemer nngen 
jah lautet, werde ich welter ｬｾｮ･＠ eeI:enso statthaft. 

D' L lng ii'iV war . knüpfen, le est I Ab Z' 4) zu 
"lt ten Sohnes se ｾ＠

Nacb dem Namen des a es 't überwog das 
bl' der sicher ein rein semitischer IS , sc lesseu, 

. tze ich die sechs syrischen Namen 
4) Als Vergleichungsmatenal se 1 meinen Aeg •• Reisebrief" 

her, die im Pap, Bononicnsis ｶｯｲｫｯｭｬｾｾｮｾｶｾｾ［ＳＩＺ＠ das Elternpaar heisst 
in Nr. 2 der Beilage zur Al1g. ZeIt ",,"IP) der Sohn Naqadi cf. 

Salaraz ＨｲｾｾＬｏ＿Ｉ＠ und Qeti \'18 ｯ､･ｾ＠ 100"1:' rus (= P a-Chari), 

ｾｱｩｐｪ＠ Nehemia VII 00. Er flieht, weIl Sclave S Y . cf ｇＧｮｵｻｰｾ＠
d S biffsobersten K a n ur ｾｩＬｪｾ＠ . 

zu einem Landsmanne, em e Ara d us' der 
, D' Heimat dieser Syrer war " 

cithara und Klvv(lu.. le b f 11s so alten Pap, Anastasl 
Horizont die Zeit des Exodus. In dem

h
" ｾ＠ en apapyrus der Koller'schen 

I 
f 

. d m dazu ge orlgen d 
IV, besonders aber 10 e d' h weniO'stens zwei Dutzen 

. B rlin fin en SIe " 
Sammlung 1m Museum zu e h·' "lleres Studium werden 

"k· d' 'ch dure eIn n", 
altsyrischer Ausdruc e, le SI , t Resultat erreicht habe, ge· 
erklären lassen, Sobald ich ein bestImm es h d In 
denke ich diese Aktenstücke eingehemlcr zu be an e . 
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semitische Element in dieser Famili 
von allen 10 F' . e, was schon aus der 
tracht sich ergibItguren ｢･ｬ｢｢･ｾ｡ｬ､ｴ･ｮ･ｮＮ＠ a s i a t i sc he n Haar-

nur el em TC' h 
das Haar durch die Pick Ih b ml 1 ansc en Sohne ist 
11' . e au e verdeckt Ab I' , 

a elll 1m aram Texte 1 ,- se lIst 
'h' ' a s 5prechender eing ["h t . 

SIC DIcht anders erwart l" t e ur, WIe es en ass und aus deI ir- . 

dixit bestimmt hervorgeht H' " u ＢＧｾ＠ P SlC 

S hl 
. 1emlt 1st J'ed h d' 

c usse der 1. Zeile stehe d 'U .b 1 oc 18 am n e f eI a form ｾｙＧｩＢ＠ . h 
dargebracht" sehr hl' • :-1·· "WIr aben 

h 
wo verelllbar da J'a Ab l' 1 

me riges Oberhaupt der F '1' '. se 1 a s nun-'" amlle zugleICh im N . 
Jungeren Geschwister spricht A h' amen selller 'f . uc wIrd ma . ht ｾ＠ h 
grei en, wenn man aus dem h' n DIC 1e 1-
folgerung ableitet ｣ｬ｡ｾ＠ . em

d
P abschen "sic dixit" die Schluss-

, .S III em Vorhe h d . 
strophe z. B an d t rge en en ellle Apo-

. as vers orbene Elte 
und demgemäss ein P rnpaar vorkommen 

N' ronomen 2. plur. statth b k" 
ach dIesen unerliisslichen V b a en onne. 

gestattet, zur Transscription und ｾ＠ :merkungen sei es mir 
schen Textes (Abtheilung 4) "b e ersetzung des aramäi-

grosse \Vaghalsigkeit involvirt u ･ｲｺｾｾ･ｨ･ｮＬ＠ was keine zu 
manche Schwierigkeit h' ' ｾ｡｣＠ em Euting schon so 

lllweggeraumt hat. 

NJ:liP c:non " 11,5 ii'il1 n':l ｾＺｬｮｮｎＧ＠ im i:l ｩｩＺＺｾ＠ ':',:l I 
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(1) G
. . ＱＱＱＱｾＺ｛ｩｩ｝＠ ＭＧｾＧＺｬ＠ IV 

epnesen seI Abu h S h d 
Tochter der AriJ'J'ah

' 
'z o.n ･ｾｈｯｲＬ＠ undAchthabu, 

k' h b' • wel Gefasse von F " . 
81t a en wir dargebracht ( .. eurer rommlg-

s eli, Sohn des Abuh d 2) vor Osms dem Gotte. A b-
sprach also im Jahre iv;;sen Mutte: (ist) Achthabu, (3) 
Königs der Könige (4) in ｾｮ｡ｴ＠ Mechu des Chschiarsch, 

Das erste W 't .' t d en "Tagen-Hachaman's IH." 
or IS urch d . d . 

Inschrift des Denkm 1 . C en 1 enbschen Anfang der 
a l:l III arpentras gesichert, wie Euting 

I 

1 
ｾ＠
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richtig gesehen hat. Dass ich von seiner Lesung: 1'i:f 
in etwas abweiche, ist im Originale selbst begründet, welches 
neben dem: noch einen Strich mit oberer Krümmung, 
also' (Jod) oder ein 1 aufweist, wie es weiterhin als End-
zeichen von ｾＧｑｾ＠ "seine Mutter" erscheint. Dazu kommt, 

dass der Sinn selbst die Singular-Form ＧＺＧｩＮｾ＠ rechtfertigt, 

da die zwei Personen einzeln angeredet werden. - Was diese 
Namen betrifft, so ist oben bereits Einiges darüber gesagt; 
hier sei nur noch bemerkt, dass man den!A buh als 
ｊＱＰＳＭｵｶ｣ｾ＠ und die Ach t hab u als ｡ｯｴｽＮｰｾ＠ JIo3-uvo

v 
auf-

fassen darf. Nimmt man ferner mit mir an - was indess 
für den Sinn des Ganzen unwesentlich ist - dass sie ein 
Zwillings- und zugleich ein Ehepaar, jedenfalls Geschwister 
waren, so erhielte der Passus einen poetischen Anstrich: 
" Abuh, Sohn des Hor -+- Achthabu, Tochter der Arijjah". 
Letzterer Name gehört ebenso wie Abu h, bei den Sprachen 

an, da. äri 01fP''f, ｾｰＨＧＮｾ＠ custos im Aegyptischen ganz und 
gar in der Bedeutung sich mit iW vigil (-are) deckt; die 
Benennung mag sich wie oben das Deutbild beim Namen 
Abu, auf den Wächterberuf der Familie bezogen haben. 
Ich ziehe desshalb auch die Lesung j"1'ilJ der ebenfalls er-
laubten ii'ilJ vor. - Dass das Ajn hier mit der dem lJ der 
Quadratschrift fast identischen Form auftritt, während die 
Inschrift von Carpentras dafür ...., bietet, darf nicht befrem-
den, da der Schreiber sich nach dem Beispiele seiner ägyp-
tischen Collegen gerne der Varianten befleissigt, wie schon 
die stets wechselnde Gestalt des Jod -- nicht weniger als 
9 Mal variirt es hier! - zur Genüge dartbut. Ich werde 
ausserdem in dem Schlusszeichen des Wortes cheseth-chem 
ein Mem aufweisen, welches als Variante des sonstigen 0 

nur noch des in der Quadratschrift zugefligten Grundstriches 

bedarf, um ganz wie c auszusehen. 

Grössere Schwierigkeit erhebt das hinter 11 S: folgende 

ＬＬ＾Ｚ｟ｾＡｲ＠ . 
.. , 

Y\J ... 

, ' 
'::", ;; 

'I'. 

" 

f., 
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Zeichen: ich fasse es als Ligatur von ", die Möglichkeit 
offen lassend, dass es aus '0, schwerlich aber aus 'l amal-
girt ist. - Meine Lesung des zunächst sich anschliessen-
den Wortes c:mon ist an und für sich, so wie durch den 
Sinn der Stelle gerechtfertigt; auch dürfte es kaum einer 
Beanstandung unterliegen, dass l"1on aus l"1,on cf., n1'0[1 
pia (ciconia) assimilirt ist und die pietas bedeutet, da man 
ja derartige Verschmelzungen wie z, B. l"1.v. aus l"17.P, l"1) 
aus l"1'l? schon kennt und uns weiterhin (unter II) eine 

ähnliche Assimilation in 'l"1lJOJ aus ＧｬＢＱｾｬｊｏｊ＠ aufstossen wird. 
- Das Schlusswort hat Euting dubitativ NJ=tlR, "haben (wir?) 

dargebracht" übersetzt. Allein sowohl dieses, als die über 
den beiden Schlussbuchstabeu von ihm gesetzten Frage-
zeichen dürfen wir uu bedenklich beseitigen. Denn die ver-
zogene Gestalt des.:l, so wie die des vorangehenden :l er-
klärt sich aus der Beschränktheit des Raumes, die den 
Schreiber nöthigte, diese Buchstaben schief zu stellen, um 
das ganze Wort noch in der ersten Zeile unterzubringen. 
Aus demselben Grunde wählte er für N die weniger um-
fangreiche Variante, welche übrigens im Texte von Carpen-
tras die einzige Form des N ist. Allein Euting's Beziehung 
dieser 1. pers. plur. auf Abseli und Achthabu ist unhaltbar, 
da, wie auch Lepsius richtig erkannt hat, in der zweiten 
Zeile zu übersetzen ist: "AbseIi, Sohn des n:lN, dessen 
Mutter ＧＺｬｬＢＱＢｾ＠ ist". "Venn aber dieser Gelehrte in vor-
liegendem vVorte eine Singularform erwartet, am Schlusse 
ein, sieht und das sich zurückbeziehende Objectiv-Pronomen 
hu vermuthet, so kann ich ihm nicht bei8timmen. Denn 
die 1. pers. plur. ist sogar erforderlich, damit die Ge-
schwister des Abseli doch auch zu Worte kommen, wäre 
es auch nur durch den Mund ihres ältesten Bruders und 
Oberhauptes, also in höchst bescheidener Weise. Man kann 
übrigens nicht umhin, bei diesem qerabna an das bekannte 
biblische 'Ko(!f1av (Marc. VII 11) = OW(!OV zu denken. 
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L 1· AegY1Jtisclt-fll'Mlliiisc!le lI/schriften. 
Awll. .t 

- 'einzige Unsicberhel , 
Z '1 b' etet nur eme S 

Die zweite el e l' TU t s C,i:l' die puren 
I d s ersten n 01' e I ' b 

u:imlich am Sch usse e . d unterhalb noch sicht are 
､ｾｲ＠ verwischten Stelle ｾｯ＠ ｾｬ･＠ er nO,i:l. Das durch den 

f d'e Erganzung -:\. , 
Strich führen au I '1\1 tt r" wird auch durch dIe 

t ＬＧｲＭｾ＠ seme l' u e 
Sinn geforder e I "". " • letzten Buchstaben ge-

h' h Ztl(1e der zweI 
palaeograp ISC en 0 enO'eflossen sind. 
rechtfertigt, die nur ｺｬＱｳｾｭｭ＠ Z 0'1 : ＬｯｾＭｰ＠ sie dixit, welche 

Der Anfang der ､ｮｴｴ･ｾ＠ el e . - T A]{R" 
, ur arenthebsch neben "war .. 

Uebersetzung Eutmg n P . t 'atzt etwas verstand-
't I) ersehen hat, IS J d 

geO"eben und nu y v d than hat dass er 
o 'ne Analyse arge , 

lieher, nachdem mel . Geschwister Namen an 
" .' und semer d 

Sohn Abseh m semem , ht t _ Die Legende es 
': die Eltern eine Apostrophe ｾＱＱ｣＠ eh'· des C h s chi ars eh 

1 IV Monat1l ec tr, t 
Datums: "im Ja He, K" ige" ist sogar im letz en 
(Xerxes I), des Königs der on . ht ist völlig gesichert 

I h f st ganz verWlSC, , 
Wortpaare, we c es a, N r in Betreff semes 

, L unanfechtbar. u d 
und Euting s esung . hen dem vorletzten un 

, h b -ken dass ZWISC 
nl:. muss IC emer, . St' h steht welcher, da 

. b noch em rlC , 
dem letzten Buchsta en d' , (Vav) sein muss. 

') , kann nothwen 19 d 
er nicht j (SaJn sem '.. d' e Form n," an as 

. d' vollstan 1ger 
Es erinnert mIch lese h B osus 5) eine Fra u be-
Wort 'OUO(?wxa, welches ｾ｡｣＠ 1 ｾｲ＠ assyrisch-babylonischen 
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ｴＺｾ＠ mater anSIeht, we c es 
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Compositis arablsc a n I . unwillkürlich der 
Bei der letzten Zeile fällt Emdem . h hl' er trotz der 

" a SIC Spruch ein; "in cauda venenum , 
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Beschränktheit der Zeichenzabl m 
keiten drobend erheb Z' ebrere ernstliche Schwierig-
, h en, war das e t Z' 

SIC ereS:l, das zweite h h' , rs e eIchen ist ein 
J d wa rsc elllhch ' V' 

o " das dritte, freilich nicht roeb ･ｬｾ･＠ ｡ｮｾｮｴ･＠ des 
nach lInks noch ein kle' S 't - r so sICher, em ｾＬ＠ da 

mer el enst 'h 'h 
ungeachtet glaube ich d E' rlc SlC thar ist, Dess-
Cl'S d ' ass uhnCl' mit ' f er Wahrheit sehr nah k 0 , semer LesunCl' , e ge om men 1St D rr 0 

mlCh seine AuffassunO' d I ,aoegen konnte 
Weisen" (== ＩＧｾＧＺｄｮＩ＠ 0 , bet

s ｨ･ｴｦｺｾ･ｮＬ＠ Wortes 1I1 ＩｾＮＺｭ＠ "der 
.. lllC e rIE'dlO'en d d 

Anfang in seinen SPll' 'h 0' a er zerstörte 

h
' .. ren lllC t auf ein n d 

iI mfuhrt, und die de tl' h son ern auf ein 

11 
u IC e Zahl III d h' 

a enfalls eine Anspiel f' a mt er doch nicht 1 !lng an dIe drei W ' 
andes enthalten zu k" h ' elsen des Morgen-

d onnen sc emt Darr ' 
ass er in dieser Gru ,,,' oegen Ist zu bilIirren 

d ppe "eme F ortsetzun d D ,,'" , 
er vorausgeganO'enen Zel'tl t' g 0 er etaIluunO' 

Th 
0 )es lmmung" 0 

at entspricht die E' I 't ' vermuthet. In der 
m el ullg mIt ::l d 

mit der Zahl 111 cra d ; un der Abschluss 
t> nz un gar dem 1111 

gende des Xerxes. ｬＢＱＮｩｴｰｾ＠ vor der Le-

Nach längerer Erw" 
dass hierin das D t agun,g gerieth ich auf den Gedanken 

a um eIner Sat' ' 
und hiemit enthüllte 'h' rap 1 e stecken müsse 

111 
- SIC mIt e' S h ｬｾｮｩｬ＠ 'I,;)'::;l "in den T mem • c lage die Lesung 

, " agen des Hachama " 111" 
man Jedoch nicht ' n . Damit , meme hi 't ' 
memt _ obwohl d' B', eml Sei Achaemenes 111 rre-

, lese eZlfferunrr s' h '" 
semes Hauses nothd" f1' ,0 IC aus der Geschichte 

ur ｾｊｃｉＧ＠ erWeIse I' 
ｾｸｴ･ｮｳｯＬ＠ was Herodot VII .. n ｬｾｳｳ･＠ - citire ich in 
aVEyvwaSr; 'i::{n1: , 7, uber Ihn meldet: <.!li> 0 \ 
o ' ...... Ｇｩｾｬｬｩ＾＠ ar(!arEvEaSat E1rt r \ <D'J' > E 

EVrE(!ltJ /-tEV Er .. \ f)'JI Lll.Aaoa, EvSavra 
_. Et /-tEra rov s' 

7T(!Wra ar(!an;tnv nodEraL ;l \ \ ,avarov da(!Elov, 
, ./ "nt rov" a - , 

/-ttv vvv ｸ｡ｲ｡｡ｲｮｾＬＧＢ＠ , " 7uarEwrai>. Tovrovf' 
'i"ya/-tEV0i> xal. A" " 

OOVAod(!'lv nOL,{aaf' )\ > ｾ＠ ,"rVll
;rov näaav 11ollov 

,.. "' '" 11 E1rt danuov 'I1V '. , , 
/-t E PEt, aOEApEW \ < ｾ＠ ",' E 11 t r (! E n E t Ä X a t-

• /-ttv f.(uvrov, da(!ELOV OE ｮ｡ｌｾＧ＠ 'A UL, ./:L X a L-

J 

f 
I 

1 

I 
ｾＬ＠

• 

I1 
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, ' .. '.A' , ' fl EV E a fUP PI..'V, E 11: t 7: e 0 n E v 0 )' 7: a "I' v n r ° v, XeOV(tJ 
, " )1 ' < '[I , , \ A'ß flEun:u'ra HPOVEVlJE vaecu; 0 a,ufLlUXov, aV1Ie ."-l,t v;. 
Das zweite Jahr nach des Darius Tode ist 484 v. Ohr" 

das vierte des Xerxes 482 v' Ohr" folglich dieses zu-
gl eie h das d r i t t e J a h r der E p i tr 0 pie 0 der S a-
trapie des Achaemenes, Wer sich daran stossen wollte, 

dass das Zahlzeichen 111 hinter dem Namen Ha eh a. man 6) 
und nicht unmittelbar hinter 'q::;l steht, der bedenke, dass 

der Pluralis constr. - den wir hier allenfalls "das Getage" 
übersetzen könnten - mit dem Namen Hachaman um dess-
willen so eng verbunden ist, weil 1I1 C'I;I\ eben nur "drei 

Tage" bedeuten würde, wobei es noch fraglich ist, ob man 
alsdann nicht vielmehr das Zahl wo I' t "drei" gebraucht 
haben würde. Dazu kommt, dass auch im Ebraeischen 
ｃＧｴＮ［ｬｾｩｊＭｮｾｴＬ＠ ein "j ä h I' 1 ich e SH oder "J a h r e s\\-Opfer be-

zeichnet, 
Es ist demnach die Stele des Berliner Museums nicht 

bloss als da ti rt e TI i li n g u i s werthvoll, sondern das eben 

aufgezeigte controlirende zweite Datum mittels der 
Sat:rapie de:sAchaemenes erhebt sie zu einemDenk-
male ersten Ranges in chronologisch-historischer Beziehung, 
abgesehen von Sprache und Palaeographie, die dadurch be- ' 

reichert werden. 

II. 

Die aramäische Inschrift des Steines von Oarpentras 
ist, seitdem Barthßlemy, der Vater der semitischen Palaeo-
graphie, sie zuerst wissenschaftlich behandelt hat, wiederholt 

6) Die Bildung dieses Ev,ulvf}' bedeutenden Namens gemahnt an 
den auf dem Denkmale des Ptolemaeus Lagi zu Cairo befindlichen Titel 
(hierogl.) chschatupa(va)n = IIC{T(!u1ff}' eigentl, ｾ｡ｔＨＡｕＷｬＱＧｪＧ＠ cf. 
ehschiarsch = Ｚ･ｅＨＡｾｦｽＧ＠ _ und wirklich ist Ptol. Lagi bei Curtius 

.Satrapes Aegypti" genannt, 

ｾｾ＠ ｾｾｾ＠. ' . . ｾ｜Ｌ＠ .,::: 

,I \ 

" .. 

ｾ Ｌ＠ .'; 
f "e k . ,. 

ｴｾ＠ ＮｾＺｾ＠

ＧｉＢｾＧ＠ ｾ＠ ｾ＠
"1')1 .. 

',., 
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in Angriff genommen worden ohn d ' 
der gewünschte ErfolO' t' e ass dIesen BestrebunO'en 

t:> en sprochen hätt D' 0 

llrf'ache dieses MisslinO'ens r t ' e. le Haupt-
oberhalb befindlichen ': t,Iet:>O'l III der Nichtbeachtung der 
, agyp ISC len und ni ht b1 

sIrenden Darstellull0'7) " ,c oss ägypti-

d T 
0 ,so WIe III der NlChtb .. 1 . h . 

es odtenbuches wel h' 1 P eruc {SIC bgung , c elS a s rototy d f 
den Vortheil bietet d d" P Arar Iger Scenen 
Ich werde desshalb ass. a,rIhn dIe Begleittexte nicht fehlen. 

, WIe IC unter I geth h 
zuerst die Erklärung d B'ld . an, aue hier , . er I er O'eben u h 
ellllger Allssicht auf E fIt:> , m ernach mit 

b 
r 0 g zu dem unterh Ib . 

enen aramäischen Text üb a angeschne-e erzuO'ehen 
Barthelemy war von ute G ' .. 

leitet, als er den oberl Ib gd n rundsatzen der Kritik ge-
weil auch dessen ｆ｡ｲｾＺ＠ er Bruchstelle befindlichen TheiJ, 

h
. d vom unteren ächt Th 'I 

sc Ie en sei, für eine mode R . en el e ver-
wenn er sagt: Ja pierre ｮＧｾｾｩ＠ ･ｳｴ｡ｵｲ｡ｾｾｯｮ＠ erklärte. Allein, 
entre les mains de M n' 1 pas ･ｾｴｬ･ｲ･＠ quand elle tomba 

Antiquaire la fit ｭ･ｴｴｲｾ＠ d Igor l' Ｌ｜｣ｾｰｬ･Ｌ＠ de 1704) et que cet 
Ia restitution etait ass ｡ｾｳＬ＠ e a ou elle est a present: 

b 
ez msee etc so . h 

edenken geben dass R' d . _ muss JC doch zu 
, Igor unter dieser V t 

ganz gewiss seine Hestauration d orausse zung 
. Muster der oben b d es Monuments nach dem 

.. a gerun eten S tel e • 
wurde, wie uns Nr I d' Angemacht haben . leser bhandl ung . 
stellt. Es zeigt f'ich b 1 eme vor Augen 

b h 
. a er, (ass das Protot d T 

uc s, woher die billI' h D yp es odten-
ein Dis t y Ion ist l:C Re. ardstellung stammt, in der That 

, wie 19or rest' t . t h 
den oben abschliessende F' . I Ulr at, ohne indess 

h
. n nes mIt Palmc 't"1 Al' 
lllzuzufiigen. Es ist desshalb . ｾｐｉ＠ a - us adung 

nach dem abgebrocl 1 wahrscbemhcb, dass Rigord 
lenen a Jer sehr t k d . 

seine Restauration t re h s ar egradlrten Theile 

1
. ge rOllen at ; denn dass ein I h 

vor legt, das beweist schon die V ..' e so c e 
ringe am oberen d h d ernachlassigung der Palmen-

, . mo ernen Theile der Schäfte. Ich 

7) Wie z. B. die Z. DMG XXX 132 
melek Königs von Gebal eine ist, besprochene Stele des Jehav-

) 

Lanth: Aegyptisch-ammäische Inschriften. 117 

glaube daher nicht so fast an eine Fälschung, als an eine 

Nachbildung. 
Ein weiteres Symptom eines solchen Verfahrens liegt 

in dem Mangel des linken Armes der hinter Osiris S) stehen-

den weiblichen Gestalt, Im Todtenbuche ist derselbe vor-

handen und zwar in der Art, dass er dicht unter dem 

Kinne dieser Figur quer hervorkommt, hinter dem Rücken 

des Osiris unsichtbar fortlü.uft und an seiner linken Schulter 
mit ein gekrümmten Fingern wieder hervortritt. Ich ver-
muthe nun, da das Ganze ein Bas-relief ist, dass gerade 

diese Lage des linken Armes den Bruch des Steines ver-
anlasst und dass Rigord bei seiner Restauration wegen 
Sch wtlche der Spuren diesen Körpertheil der weiblichen 

Figur ausser Acht gelassen hat. 
'iV elche Persönlichkeit darunter zU verstehen sei, das 

musste meinen Vorgängern verborgen bleiben, weil sie eben 
nicht auf das Todtenbuch als Quelle recurrirten. BartM-
lemy dachte unwillkürlich an die Isis und das mochte 
auch Tychsen adoptiren, da er in dem zweimaligen 1V't{ der 
Inschrift mit aller Gewalt diese Göttin erkennen wollte . 
Nun, was die Isis anbelaugt, so fehlt sie auf unsrer Dar-
stellung keineswegs; aber sie befindet sich in der mittleren 
Abtheilung zu Häupteu der Mumie, während ihre Schwester 
Nephthys zu püssen derselben kniet. Beide tragen dieselben 

Embleme auf dem Kopfe wie in Nr. I. 
Um mich kurz zu fassen, will ich gleich das Original 

vorführen: elie Darstellung des Todtenbllches zu cap. 148. 
Man sieht dort über den Textcolumnen 23-37 ein Disty-
10 n mit Palmenscbäften und Fries, wonach unser Denkmal 

8) Memoires de l'acad. des inscripptt. xxxn, 736, Die jüngste 
Besprechung in der Zts. DMG 18;8, I hat das Verständniss nur in 
soweit gefördert, dass derVel'fasser: Herr Schlottmalln, eine poetische 
Diction dabei erkennt, was mit meiner Ansicht ziemlich übereinstimmt, 

wenn auch die ａｵｦｦ｡ｾｳｵｬｬｧ＠ im Einzelnen abweicht. 

, 

/ 
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Abtheilung zu Häupteu der Mumie, während ihre Schwester 
Nephthys zu püssen derselben kniet. Beide tragen dieselben 

Embleme auf dem Kopfe wie in Nr. I. 
Um mich kurz zu fassen, will ich gleich das Original 

vorführen: elie Darstellung des Todtenbllches zu cap. 148. 
Man sieht dort über den Textcolumnen 23-37 ein Disty-
10 n mit Palmenscbäften und Fries, wonach unser Denkmal 

8) Memoires de l'acad. des inscripptt. xxxn, 736, Die jüngste 
Besprechung in der Zts. DMG 18;8, I hat das Verständniss nur in 
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stylgemäss nach oben ergänzt werden könnte. Den Mittelpunkt 
der Scene bildet ein Cippus mit Opfergaben, ganz ähnlich dem, 
welcher sich auf unserem Denkmal vorfindet, nur dass er 
hier in vier Etagen gegliedert ist, um recht viple Opfer-
gaben aufzunehmen. Dadurch fällt schon ein Schlaglicht 
auf den Ausdruck ｎｭｾｮ＠ des Textes, da, wie wir aus Nr. I 
gelernt haben und aus Nr. III definitiv erfahren werden, 
hiemit das Tr ocke n 0 p fer bezeichnet wird, Die vorkommen-
den Vasen sind damit nicht im Wiederspruch, da sie nicht 
]'lüssigkeiten sondern Aromata wie Kyphi und dergl. ent-
hielten. 

Dieser Cippus bildet recht eigentlich die Mitte der 
oberen Abtheilung. Zu seiner Rechten (vom Denkmal aus 
betrachtet) sitzt Osiris und hinter ihm steht die oben be-
schriebene weibliche Persönlichkeit (deren ｗ･ｳ･ｾ＠ uns des 
Todtenbuch enthülleu wird) indem sie ihre Rechte an den 
Körper des Osiris anlehnt, Sie bildet mithin dieser Geberde 
zufolge, besonders wenn man sich den linken Arm in der 
oben erörterten Lage hinzudenkt, mit dem Gotte eine un-
zertrennliche Einheit. Die Spur der a s i at i s ch e n Haar-
tracht, welche am Ende des jedenfalls ächten Stückes noch 
sichtbar ist, legt den Gedanken nahe, dass hier eines der 
beliebten Amalgame vorliegt, wonach Menschen mit Göttern 
identificirt werden. Ich werde in der That zeigen, dass 
hier unter der Gestal t der personificirten A m e n ti (West-
gegend) die früher verstorbene Mutter vorgeführt wird, 
deren Namen im Texte 'mn lautet. - Dieser einheitlichen 
Gruppe symmetrisch gegenüber steht eine andre Asiatin 
mit entsprechender Haartracht, mit ebenfalls langem aber 
vorn wie ein Fliigelkleid offenen Gewande, Blumen oder 
Sistra in den zur A.nbetung emporgehobenen Händen haltend. 
Es ist die Tochter der vorigen, inschriftlich ｎｾｮ＠ genannt. 9) 

Il) Die Bildung mit dem Präfix n, die uns eben in den beiden 

) 

Lauth: Aegyptisch-etramiiische Inschriften, • 
119 

Todtenbuches zu der ｩ､･ｮｴＱｳ｣ｨｾｮ＠
Die Begleittexte des . . . Aufanch mit Gattlll, 

148 wo elll Ehepaar. ht lassen 
ｾ｣･ｮ･＠ des cap. 'A ti gegenüber ste , 
ｾ･ｭ＠ göttlichen Duo Osins- t

m 
leIn g keinen Zweifel. Co1. 27, 

d t der Dars e un E os 
über die,Be ･ｾＬｵｾｧ＠ r als Sokaris (Patron und ｰｯｮｹｾＬ＠
auf Osins be:t;ughch, de, lautet folgendermassen: "OS11'1S, 

ｾ＠ qqarah!) aufgefasst 1st" G b' t der Fortdauer, 
von ._fl k" ' 1 cher e Ie er ) 
Herr der Ewi.gkeit, -omg 1 die Unterwelt; (Co1. 28 

r Gott welcher beberrscht d um dich auf1,U-
grosse " b' t t ihre Arme ar, , 
Setmati, die glitIge, 1e e ht über der weiblichen FIgur, 

H Letztere CoI. ste 1 'h 
nebmen, d 't dem Ti-Voge ｾ＠

b I d r 'W ･ｾｴｧ･ｧ･ｮ＠ ml 
welche das Sym 0 e f dem Haupte trägt 

, b'ld des Duals - au \v ' 
_ ein bekanntes Smn ｾ＠ , der oben geschilderten . else 
und den Osiris-Sokal'lS In 

't ird der umfängt.. f der Gegensel e w , 
Dem menscblichen Paare t 11 26-24a): "Preis dIr, 

Hymnus in den Mund ｧ･ｬ･ｧｾ＠ ｣ｾｮｩ＠ lieher, Herr der Fort-

St
' r (Gemahl) der ｓ･ｴｲｮ｡ＭｴｾＬ＠ k h

g 
1 t die Unterwelt! 

le lcher be errsC 1 t 
dauer, grosser Gott,,;ve A f ncb den Seligen (Gerech -
Nimm du auf den ｏｓｾＮｲＱＬ｡ｮＺ＠ ｳｾ［｡ｴｩ＠ im Frieden !I' Daran 
fertigten) zn der, gut1ge die Antwort des Gottes (co1. 24 a 
schliesst sich ｵｮｾｬｬｴｴ･ｬ｢｡ｲ＠ i) bietet ihre bei den Arme d.ar: 

b' 23) die Setl (Setmat , H herrin (= Gattlll, 
1S" b t demer aus. d 

um dich aufzunehmen ne ,s 'l' _). denn nicht bist u 
ｭ｡ｾ＠ bemerke dieses BelspIe 'H ' 

schuldig (mangelhaft) ｢･ｦｵｮ､･ｾＬ＠ d dreh cap. I co1. 15j16 
d 1 wll' U " Der letztere Aus ruc \: f h Sohn der TsenhIlnn, 

D Osi.rianer Au anc , 1 ldi(' 
n:iher erläutert: " er , .' ht ward er sc lU n 

, t' im Fneden, lllC 
wanuert zur Setma 1 
_- t 't jedenfallS eine feminine, 

Th ba. und Thachui ｢･ｧ･ｧｾ･＠ e'B
1
:. ff des Sinnes von 'mn, 

Namen a , V muthung III e re d B blensis 
Abgesehen von memer er 1 'n dem identischen ｾｭｮ＠ er y. 
scheint mir dieselbe ｖ･ｲ｢Ｌ｡ｬｾｵｲｺ･ｫ＠ I d machen ＨｾｭｮＩ＠ und möge sie aUS-

. d möge sie Ihn un "1 ,-
vorzuliegen "un, und Jahre über Geba ' 
de1men ＨＱｩｾｮＩ＠ seme Tage 

ｩｾＺＯ＠
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Ｈｯｾｮ＠ debitor) befunde 
auch die dem . n auf der 'Vag e." W· . 
. d ot. VersIOn zu der Ooott Ir besItzen 
In em von BrugRch 10) . ..0 ergruppe von ca 1 

Todtenbuches; sie ｬ｡ｵｴ･Ｚｾ＠ ｐｾｾｉｓ＠ ･ｬＱｴ､･｣ｫｾＬ･ｮ＠ ｅｸ･ｭｰｬ｡ｾｾ＠ ､ｾｾ＠
v?n Sokar-Osiri mit dem G". n ｓｴｾｮ､｢ｉｬ､Ｌ＠ ein festliches 
dIe göttliche (Set-) Mati ＺＬｾｾ｣ｨｴ･＠ eInes Sperbers, ｷ･ｬ｣ｨ･ｾ＠
findet sich ein SchlanO'end

s
.
c 

dU zend umfangt (chui); es be-
d' '" Ia em auf . 

Ie (Set-) Mati erfassend ｾｍｾ＠ T semem Haupte: es ist 

(welcher) vor ihm Ｈ･ｲｳ｣ｨｾｩｮｴＩＮＬｾ＠ ｾ＠ prehendere) den Menschen 

. Was ferner die Wa e und . 
tnfft, so begnüge ich .: dIe Psychostasie selbst b -
des ｾ｡ｰＮ＠ 125 die ｈｾｾ｣＠ tIaus 

der ausführlichen Beschreibune 
Anubls geltende Text bP egenden vorzuführen. Der de g 
h '1' . esagt' E' m 

eJ Igen Einbalsami 00 • " s sprIcht der Gott d 
, rungsgewolbes' d es 

seInem Gleichgewichte' d' 'V '," as Herz ist genau in 
ｾｾｭ＠ ?sirianer AUfanch ::c" at

e 
ISt erfüllt (ausgeglichen) 

alt hlebei die eine W h' er schakalköpfige Anub' 
G agsc ale p ooE d . lS 

egenstück erscheint H . ru en III der Hand Al 
A orus mIt S b k • s 

rm zu dem Ausschlagsgewichtercer opf, seinen rechten 

cor und 1in "mitten") e techu "Mitte" cf. in 
Z k emporhalte d ffi -

wec e der Prüfung. D' ｾ＠ , 0 enbar zn demselben 
dur h d leser WIrd oob' c en auf der Mitte cl W u rlgens auch noch 
ve:deutlicht, dem ja die ｂ･､･ｾｵ＠ age sitz:nden xvvoxiCfCt40r; 
bel Horapol1on) eietn t ng der GleIChheit (= tun ' 
V 

'" e e, und a d ·d/€O/Ct 
erstorbene selb t· nsser em sieht man . d' 
. s seIn Herz in d' ' WIe er 

gleIcher Höhe mit 1 d er elllen 'Vaetschale in 
. ( er er lJI,-t ( • 0 

ventas) auf der G . a TM\\.I T·.AtHI J' t't' '. egenselte e bl' k us I la, 
Jetzt dIe der Mumie der T ha ｾ＠ lC t. l'.!an sieht, wie sich 
Horus und Anub' .. a zur SeIte steheudenGOOtt 
, dIS genuetend kloo 0 er 
In er zweiten Abth 'I '" er aren. Denn da.:: d' , d el ung anf d Loo ｾｳ＠ le 
wIe er die verstorbene T h b ell1 owen ruhende Mumie 

a a vorstellen soll, würde schon 

10) Sammlung demot' I 
ISC leI' UrkunJen, pI. \' I I co!. 3, 1. 

t 

.. 
. 1 

i 

Lttuth: Acg Y lltisch-arall1iiische I nschn/ten. 121 

auS der Analogie mit der unter Nr. 1 besprocbenen Dar-

stellung sich dartbun, wenn nicht aucb der Mangel des 

Bartes auf eine weibliche Person hindeutete. Dass Isis und 

Nepbthys in der Geberde der Todtenklage zu Häupten und 

zu Füssen ihrer Mumie knieen, das verdankt. Thaba ihrem 

Titel "Osiri", den alle selig Verstorbenen erhalten, 

Für die vier Götter Horus, A nubis, Isis, Nephthys sind 

länglichte Colnmnen zur A ufnabme der IJegenden reservirt., 

die aber nicht wirklich hineingeschrieben worden sind, so 

wenig als irgend eine andre, hieroglypbische Legende auf 

dem Denkmal erscheint.. Dies rührt. nicht. gerade von der 

Beschränktheit des Raumes, als davon her, dass diese Texte, 
weil formelhafter Natur, als bekannt vorausgesetzt wurden. 

In der r.!.'hat bestätigt es sich mit jedem weiteren 

Schritte, dass der 'W ortlaut des Todtenbuches zu Grunde 
liegt. Denn die' vier Ca n 0 p e 11 unt.er der Löwenbabre sind 

offenbar identisch mit den 4 Genien Amsetb, Rapi, Tuau-

muthef, Qebhsonuf, welche im Todtenbuch hinter den um 

Nabrung angeflehten 7 hl. Kühen (nebst ihrem Bullen 

"Besamer der 'Veiber" genannt) so wie hinter den 4 Rudern 
der 4 Weltgegenden als stehende Mumien mit posaunen in 
der Rand erscheinen. Ihre Funktion beim Regierungsantritt 

eines Königs in Vogelgestalt mit den Masken: Menscben-, 

Hundskopfaffen-, Schakal- und Sperberkopf nach den 
4 Weltgegenden auszufliegen, um der ganzen Welt das 
Ereigniss zu verkünden, ist allgemein bekannt.. Ihre nähere 
Bestimmung hat uns der bilingue Papyrus Itbind gelehrt, 
da darin den 4 Genien der hieratischen Schriftart demotisch 

die Viertheilung der Eingeweide entspricht. Diese wurden 
bei der Mumificirung durch den an der linken Hüfte ange-

brachten ßinschnitt herausgenommen und in deu 4 Krügen, 
mit den Köpfen jener 4 Genien als Deckeln, gereinigt bei-

gesetzt . 
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11
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Ie el ist zu 
Ca,nopengruppe I'm

b 
Teordücksichtigen, d d t b ass ie vierth T 

De,tylon. befind t. en oehe sieh noch . " 'ge 
ｆ･ｲｮ･ｾＮ＠ erklärt Ｚｩｾｨ＠ ｧｾＺ｡ｾ･ｾｯ＠ wie auf ｵｮｳ･ｲ･［ｮｾＺＺＺＺＺｾｵＺＢ＠
der Gottervierhcit H erde des Schutzes I h g, 
ebenfalls ans deI ;rdus, Anubis, Isis, Nephlh we cke hier 
Darstellung notenbuche. Denn' d

Ys 
zu ommt, 

zu cap 151' m er b'ldr 1 
so bei einer ｾｉ＠ " kmcen Isis und N h h I 1C len 

umte nur d' ep t ys 
erheben d ' ass SIe ihre H" cl' genau 

, son ern auf d S' an e mcht kl 
steriums nied t cn Iegelring das S b agend 

, ersrecken, DemO' ,,' ym 01 des M -
den Horus m't ' oemass nennt der BI' Y 

1 emem geheim ' eg eJttext 
"Sandwerfer" d mssvollen Namen C'll 11 

I h ,er verborge R "'- -!!lw 
we c er zurückweist' ne ächer ('Twwß.e I' , 
Feuer verdammt mit :mes Menschen Arm nnd ·h 

0 

'"SeI). 
Grab' I h b' en Worten' N' hIn zum 

F

,' c m gekommen de W' " IC t beschädige das 
em ng des 0 ' , n eg da 't ' , SInaners Au{, h ' mI Ich da sei 1 

wIrrt den Zugang" anc etc,; ich habe (d ) a s A' arum ver-

nalog führt Anub' 
ｩｩｾ･ｲ＠ aof seinem ｂ･ｲｧ･ＬＬｾＬ､･Ｚ･｢ｭｹｳｴ･ｾｩ￶ｳ･ｮ＠ Namen Tape-du-

gt als Schakal auf ,) en semem gewöh I' h f 
ter d G emem pylo t' n 1C en' er ｧ･ｷ￶ｾＺ＠ .. rabgegend; seine ｔｩｴ･ｬｮ｡ｾ＠ Ｌｧ･ｾ＠ Gestelle al. wich-

e und der Rh" er Im Einbai ' 
länglich E " , ec tfertiger" ch k " samuungs-

, r sprICht G ara terlSl 'h 
(sehübend) auf ､ｩ･ｾＢ＠ ･ｴｨｾｮ＠ habe ich meine r::id, n hin-
Tugend d' d' ' Osmaner Auf: h en Arme , 1e u 1m Lebe" anc etc, wege d 

Isis spriebt. n geubt hast." n er 
k • "Gezogen b' , 

ｾ｡･ｭｯｬＬｬｬｴｬｉｾｬ･ｨｮ＠ bin ich, damit iChlllda
lCh

, dalher durch die Luft 
lC g .. h seI a s F ' ' 

Lauth: .,1c[Jyptisch.aramäische Inschriften. 123 

Nachdem so alle Figuren der bildlicben Darstellung 

von Carpentras erläutert sind, will ich nunmehr zur Trans-
"riptio

n 
und Uebersebuug des aramäischen Text.es sebreiten, 

den ich nach B.rtMlemy's Corie mittheile. Es versteht 
sich von selbsl, dass wir nicht eine getreue Wiedergabe 
der angefUhrtell Originaltexte, aber dennoch eine Ueber-
einstimmung mit den leitenden Ideen derselben zu erwarlen 

haben; ist uns ja unter I dasselbe phänomen begegnet! 

ｾｩｩｓｾ＠ ＧｩｏＧｾ＠ '1 ｾｭｾｮ＠ 'mn ｮｩｾ＠ ｾｾｮ＠ ｩｩＺｊＧｩｾ＠ I 

iion ｮｩｲＮｾ＠ ｾｓ＠ Ｇ｜ｖＧｾ＠ ＧｾｩｾＧ＠ ｮｩｾｖ＠ ｾ｢＠ Ｇ｜ｖＧｾｾ＠ ｃｖｩＭｩｾ＠ 11 

ｾｩｩＧ＠ 1'0 ＧｩｏＧｾ＠ cii' Ｑｾ＠ "ii ｩｩｾＧｩｾ＠ ＧｩｏＧｾ＠ cii' III 

cSw "iiS ii,on ＱＧｾＧ＠ 'nVO) iin,' "ii IV 

(1) Gepriesen sei Thabo, Tochter der Thoehai, die Be-
schenkerin von Osiris, dem Gotte! (2) Aus Erzitterung vor 
einem Manne hat -sie nicht gehandelt und nach dem 'Yohl-
gef.ll

en 
eines Mannes (Jemandes) h.t sie nicht gesprochen. 

Die Bewährte (3) vor (dem Richterstuhle des) Osiris sei 

gepriesen \ Aber den, der .. ",orlen ward vor (dem 
Richterstuhle des) Osiris, nennt Niemand, (4) Der Rin-
f'\lige':und die !'risehe wird gering gemacht und "Ohne 
Erbarmen in's (zum) Verderben (Wehe 1)" ist (lautet) der 

Gruss," 
Die erste Zeile ist schon von Barlbelemy in ihrem 

Sinne richtig erfasst worden, nur dass er ｾｭｴＮＩｮ＠ charg
ee 

des offrandes (pour le dieu Osiris) als eine priesterliche 

weleber ｨ･ｲＺＺｾＺＺＺＺｾｯｾ､ｾ＠ ､･Ｚｾ･ｲ＠ Nase. ｾＺＺｾ［ＺＧＭｾｾ｡ｵｾ､＠
Nephthysspricht, A I' um), 0 Osirianer Aufanch': 

'" ulgewacht 0" ' ' , 0 innaller Aufanch etc ,,' 1 
11) In dem Namen d .. 

Function der Thaba auffasste, was nicht in dem ,Yorte 
liegt. do j. alle Aegypter mit solchen Opfergaben der 
Gläubigkeit (ti hotep suten) vor den Göttern und besonders 
vor Osiris auftreten, Ich fasse die Bildung des Wortes 
ｾｭｴＮＩｮ＠ (wegen Nr, III insbesondere) als Gegensatz zu 

ｾＩＺｊｮ＠ oder ｩｩｾｾＱｊ＠ === Libation, also als Speiseopfer, 

wie das ＺＭＧ｜ｬｩｾＢ＠ und offenbar etymologisch durch das n der 12) Da Atum d' es Pap. Casati TanLJt' -
meint zu sein le Abendsonne ist so Beb ' tCfJdo. wob 1 vorhanden, ep yr ge-. ,em er sanfte Z b 
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124 Sitzung deI' philos.-philol Cl A . asse 'Vom 6. Juli ＱＸｾＸ＠

bstraction daraus gebildet D ( . 
?nd Feminina im Seml't' h' a aber Abstracta Collectiv 

b ' ISC en zusam H' a IC mIr auch die b 'd . men lessen, so erkl" 
N"'I I S) eI en Elgenn are _M und 'mM aus d W amen unsres Denkmal" 
B d eu ""eh N " 

e eutung "Ad ventrix" un 1 A ,1 ｾ＠ und ｩｩｾｊ［Ｚｬ＠ mit der 
uns N 111' ( "nnunzlata" U b r. eme Entscheidun "., - e er 'm wird 
:ar den iigypti,ehen Ammä"; ･ｮｮｾｧｨｾｨ･ｮ＠ .. - Uebogen. 
I ＧＧＺＱｾｾ＠ wohl bekannt D ,auc 1 dIe emfache For 
I " . enn meht h' m 
mtIale 0 unter ｎｾＢＧＢ＠ d' nur at In Nr. I die 

h 
. • _11 les anO'ed t t auc meinem demot. Pa r 0 eu e, sondern ich habe 

Datum die E' PY us des Louvre mit . f 
geh offen mgangsfonnel m,nacho' t stat . zw'" aehem 
d ,wolJc, ",,,schen St t t.-"otep-suten 

as Zeichen der Heiligk 't amm und Femininendung ·t 
meiers der 'Vobnun d el ｾｴＺｨｴＺ＠ ,,}f,lenacha' t des Haus-
spricbt" I') ,g es Osm-Hapu (- S ' , . DIeses aramäisch d ,- erapls) welcher 
sprIcbt ganz und g . d - emotIscbe menacha't e t 

h

' ar em st t n -
lIIter Tbamnacba f 1 a, construct. Mii'''' D d 0 gende ,- . t . N_ - as 
eutung; ich betrachte 1 tS ｾｬｃｨ･ｲ＠ in Lesung und Be-

der ｶｯ］ｩｾ･ｮ＠ Inschrift _ ＺｾＬ＠ aos u:
n ｬ｡ｵｾｬｩ｣ｨＮ＠ gesunkenes " 

uAnltd Damscben - so dass scbon dh. ｾ＠ Im Neugriechiscben 
er geschl leraus auf ' ' .. , ossen werden dürft em Jungeres 

Ist l\ferx der ent, e en e. Iu Z. DMG XXII 6 
der unter Nr. I g ｢ｾｳｰｧ･ｳｨ･ｴｺｴ･ｮ＠ ｾｮｳｩ｣ｨｴ［＠ freilich war ih

96 

d X roc ene Ste' m 
es erxes etc, worI'n w' m mIt dem Datum J 4 . emgste ' . 

WIe aller Welt, unbek .. ns elUmaI sicher" vorkommt 
annt. - Barth'I ' e emy glaubte auch 

13) Barthelemy schrieb Th' , 
verführt: ＧｈｬＡ｡ｉｃａｾｦ＠ IV J' ebe, vielleicht durch Lyd d 
ist dies ab ,LOf (Ammon) lCa, e ' fJ -' ｾ＠ mens. 4, 46 

L d d er Dur eIDe PersonificatioD der ｾｴ＠ '1dt '1' - "C'1f Atyvnrlaf. Es 
"an er Kukuphascepter" (eo t a 6}1JfJc", aeg. Ta-vabu 
｣ｬｾＨＡ｡ｉｃￄｾＧ＠ mit dem widderk" fi erra, ￟ｾｬ＠ upnpa), wo Chonsu-
blldete Eh' op gen A mon d d -. . er hesse sieh C . un er M: u t h die hl T . d 

• fl1J'C(!Of T ｦｊｾ＠ lJieher zlehen. aus orp. mser. 4965' . • na e 

14) VergI. die Legende Taf 1 e c. 

Lauth: Aegypl isch-aramüische Inschriften. 12
5 

in der Mitte der zweiten Zeile das Sajn in dem Worte 
ＧｾｩｾＧ＠ zu erkennen, das er fälschlich ab tb eilte und'1 ＧｏｾＬ＠
las. Kopp 15) verbesserte diesen DoppelfebIer ; aber seine 
Erklärung der Gruppe, wozu er eine unberechtigte Gleichung 
y,p beizog, wird wohl .ufzugeben sein. Ebenso die will-

ki.i.rlicbe Aenderung des sicheren Ｇ［ＧＺＧｾＧ＠ in ＺｬＢｾＬ＠ wie Merx 
1. 1. sie vermuthet hat. - Meine eigne Auffassung will ich 
nicht weitläufig begründen, da der offenkundige Parallelis-
mUS und der Sinn dafür spricht. Denn der Text will be-
sagen: "Die Verstorbene (Thaba) hat nicht aus Menschen-
furcht , sondern aus Gottesfurcht gehandel t, nicht nach 
dem Wohlgefallen der Menschen, sondern nur Gottes ge-
sprochen.

11 
Auch' sprachlich lässt sich ＧｾｪＺｐ＠ secundum bene 

placita recht gut erklären, d. in dem St.nun
e Y" die ein-

fachere Form des Ampliativs ＱｾＺＺＱ＠ vorliegt. Auch ergibt 

sich sofort daraus das CorollaI' : iiOM, welches alle Erklärer 
roit dem arabisch-ebraeischen Reduplicativ ｃｾｑ＠ perfecta, 

integra (fuit) zusammengebracht haben. In der That ver-
langt der sofort zu besprechende Gegensatz ｾＧｩｩＬ＠ dass durch 
ｩｩｾｮ＠ die gepriesene Eigenschaft der T hab a ausgedrückt 
sein muss und das ist die TI n s t r ä fl ic hk ei t vor (dem 
Richterstuhle des) Osiris. - ',:1 fasse ich als Gegensatz zu 
iion sowohl in Beziehung auf den Sinn, als rücksichtlich 
des Geschlechts. Es will mir nämlich scheinen, dass es 
von ｩｩｾｾ＠ "fall

en
, stürzenH gerade so adjectivisch gebildet ist, 

wie '0 (statt "0) "der LebendeH von ii:':1 vivere. Nun be-

sitzen mehrere Sprachen ähnliche Ausdrücke: epeVreLv :::: 
ｏｌＨ［ＩＬｋ･｡ｾ｡ｴＬ＠ exsul == ejectus, wo also ein intransitives Verbum 
statt des Passivs, gleichsam als mildere Form, gewählt wird. 
Wenden wir dies auf unser '1i"I an, so erhalten wir den 
Begriff "der Fallende, der Gestürzt werdendeH, wofür WIr 

--10) Bilder und Schriften Il 231. 

'j 

'I' 

: 



" 

124 Sitzung deI' philos.-philol Cl A . asse 'Vom 6. Juli ＱＸｾＸ＠

bstraction daraus gebildet D ( . 
?nd Feminina im Seml't' h' a aber Abstracta Collectiv 

b ' ISC en zusam H' a IC mIr auch die b 'd . men lessen, so erkl" 
N"'I I S) eI en Elgenn are _M und 'mM aus d W amen unsres Denkmal" 
B d eu ""eh N " 

e eutung "Ad ventrix" un 1 A ,1 ｾ＠ und ｩｩｾｊ［Ｚｬ＠ mit der 
uns N 111' ( "nnunzlata" U b r. eme Entscheidun "., - e er 'm wird 
:ar den iigypti,ehen Ammä"; ･ｮｮｾｧｨｾｨ･ｮ＠ .. - Uebogen. 
I ＧＧＺＱｾｾ＠ wohl bekannt D ,auc 1 dIe emfache For 
I " . enn meht h' m 
mtIale 0 unter ｎｾＢＧＢ＠ d' nur at In Nr. I die 

h 
. • _11 les anO'ed t t auc meinem demot. Pa r 0 eu e, sondern ich habe 

Datum die E' PY us des Louvre mit . f 
geh offen mgangsfonnel m,nacho' t stat . zw'" aehem 
d ,wolJc, ",,,schen St t t.-"otep-suten 

as Zeichen der Heiligk 't amm und Femininendung ·t 
meiers der 'Vobnun d el ｾｴＺｨｴＺ＠ ,,}f,lenacha' t des Haus-
spricbt" I') ,g es Osm-Hapu (- S ' , . DIeses aramäisch d ,- erapls) welcher 
sprIcbt ganz und g . d - emotIscbe menacha't e t 

h

' ar em st t n -
lIIter Tbamnacba f 1 a, construct. Mii'''' D d 0 gende ,- . t . N_ - as 
eutung; ich betrachte 1 tS ｾｬｃｨ･ｲ＠ in Lesung und Be-

der ｶｯ］ｩｾ･ｮ＠ Inschrift _ ＺｾＬ＠ aos u:
n ｬ｡ｵｾｬｩ｣ｨＮ＠ gesunkenes " 

uAnltd Damscben - so dass scbon dh. ｾ＠ Im Neugriechiscben 
er geschl leraus auf ' ' .. , ossen werden dürft em Jungeres 

Ist l\ferx der ent, e en e. Iu Z. DMG XXII 6 
der unter Nr. I g ｢ｾｳｰｧ･ｳｨ･ｴｺｴ･ｮ＠ ｾｮｳｩ｣ｨｴ［＠ freilich war ih

96 

d X roc ene Ste' m 
es erxes etc, worI'n w' m mIt dem Datum J 4 . emgste ' . 

WIe aller Welt, unbek .. ns elUmaI sicher" vorkommt 
annt. - Barth'I ' e emy glaubte auch 

13) Barthelemy schrieb Th' , 
verführt: ＧｈｬＡ｡ｉｃａｾｦ＠ IV J' ebe, vielleicht durch Lyd d 
ist dies ab ,LOf (Ammon) lCa, e ' fJ -' ｾ＠ mens. 4, 46 

L d d er Dur eIDe PersonificatioD der ｾｴ＠ '1dt '1' - "C'1f Atyvnrlaf. Es 
"an er Kukuphascepter" (eo t a 6}1JfJc", aeg. Ta-vabu 
｣ｬｾＨＡ｡ｉｃￄｾＧ＠ mit dem widderk" fi erra, ￟ｾｬ＠ upnpa), wo Chonsu-
blldete Eh' op gen A mon d d -. . er hesse sieh C . un er M: u t h die hl T . d 

• fl1J'C(!Of T ｦｊｾ＠ lJieher zlehen. aus orp. mser. 4965' . • na e 

14) VergI. die Legende Taf 1 e c. 

Lauth: Aegypl isch-aramüische Inschriften. 12
5 

in der Mitte der zweiten Zeile das Sajn in dem Worte 
ＧｾｩｾＧ＠ zu erkennen, das er fälschlich ab tb eilte und'1 ＧｏｾＬ＠
las. Kopp 15) verbesserte diesen DoppelfebIer ; aber seine 
Erklärung der Gruppe, wozu er eine unberechtigte Gleichung 
y,p beizog, wird wohl .ufzugeben sein. Ebenso die will-

ki.i.rlicbe Aenderung des sicheren Ｇ［ＧＺＧｾＧ＠ in ＺｬＢｾＬ＠ wie Merx 
1. 1. sie vermuthet hat. - Meine eigne Auffassung will ich 
nicht weitläufig begründen, da der offenkundige Parallelis-
mUS und der Sinn dafür spricht. Denn der Text will be-
sagen: "Die Verstorbene (Thaba) hat nicht aus Menschen-
furcht , sondern aus Gottesfurcht gehandel t, nicht nach 
dem Wohlgefallen der Menschen, sondern nur Gottes ge-
sprochen.

11 
Auch' sprachlich lässt sich ＧｾｪＺｐ＠ secundum bene 

placita recht gut erklären, d. in dem St.nun
e Y" die ein-

fachere Form des Ampliativs ＱｾＺＺＱ＠ vorliegt. Auch ergibt 

sich sofort daraus das CorollaI' : iiOM, welches alle Erklärer 
roit dem arabisch-ebraeischen Reduplicativ ｃｾｑ＠ perfecta, 

integra (fuit) zusammengebracht haben. In der That ver-
langt der sofort zu besprechende Gegensatz ｾＧｩｩＬ＠ dass durch 
ｩｩｾｮ＠ die gepriesene Eigenschaft der T hab a ausgedrückt 
sein muss und das ist die TI n s t r ä fl ic hk ei t vor (dem 
Richterstuhle des) Osiris. - ',:1 fasse ich als Gegensatz zu 
iion sowohl in Beziehung auf den Sinn, als rücksichtlich 
des Geschlechts. Es will mir nämlich scheinen, dass es 
von ｩｩｾｾ＠ "fall

en
, stürzenH gerade so adjectivisch gebildet ist, 

wie '0 (statt "0) "der LebendeH von ii:':1 vivere. Nun be-

sitzen mehrere Sprachen ähnliche Ausdrücke: epeVreLv :::: 
ｏｌＨ［ＩＬｋ･｡ｾ｡ｴＬ＠ exsul == ejectus, wo also ein intransitives Verbum 
statt des Passivs, gleichsam als mildere Form, gewählt wird. 
Wenden wir dies auf unser '1i"I an, so erhalten wir den 
Begriff "der Fallende, der Gestürzt werdendeH, wofür WIr 

--10) Bilder und Schriften Il 231. 

'j 

'I' 

: 
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Ja auch mtrans. der St.. d '1 d' "urzen eH sa k" wel lesern Intraus. ein as' . ｾ･ｮ＠ 'Olmen. Darum 
?er Text den Ausdruck p ｣ｾ［Ｂｾ＠ Smn mnewohnt, gebraucht 
Jectus, ｡ｾｳｯ＠ = reprobatus' b 1 e conspectu (Osiridis) re-
In activer Bedl'utung Vlmd ebgensatze zur Thaba proba(-ta) 
d' " er er en" e . 

le Interjection 'i;'1 Weh H 'V' :zeugt derselbe Stamm 
｡ｾ｣ｨ＠ diese ｂ･､･ｵｴｵｮｾ＠ wor:s 'i 1 ｾｲｫｨ｣ｨ＠ hat der Schreiber 
dIe Ergänzung des Schlusse; e en l ｾｮｾ･ｷ･ｮ､･ｴＬ＠ da nämlich 

f zu C /W "ii? Ｍｾｯ＠ｾｵ＠ dem Originale angedeutet i ,.'." ＬｾＱＧｾＧ＠ wirklich 
ubersetzen !l

und 
ohne E b ｳｾＮ＠ Denn dann kaun man 

I t t d r armen m'a 'V h " (V au e er Gruss." 11 e e erderben) 1
11 

Um die Antithesis in der . 
gl'eiflicher zu macheu ' . WIr UllS befindeu, etwas be-

d 

' muss ICh auf die D ｬｾ＠
er Gerechtigkeit und W h h' ( ua orm der Göttin 

D E a reIt T' MHI T' ). 
as xemplar des Todtenbuche .' ｾｍ＠ hmweisen. 

ent,deckt habe zeigt. d s, welches ICh hIer in München 
V ,m er Scene d P 

erstorbenen z\vischen zwei G .. tf er sychostasie den 
auf dem Haupte, welches S ｾ＠ lmen mit der Straussfeder 
naaLV ｬＧ｡ｷｾ＠ "'0' oixaLo • ym ,0 schou aus Horapollon == 
1 m stehende Ma' t b 'llk LV e annt ist. Die vor 'h . v anovEl'E b k 

zum ommen in die' h '1' n reun hch, lädt ihu 
K 

eWI ornmt ih f d . 
. el Ige Unter lt . 

selDem Weseu dal:!elbst ein ..' we em und sichert 
Ruhe"). Etwas Aeh 1' e hn standigen Aufenthalt zu ( ewige 
d n lC es dachten s· h d' A 11 

er wohlwolleuden ･ｬｰｬｾ＠ B' lC le Iteu unter 
das Ehepaar Deucalion-P ;;ha' m ､ｾｲ＠ Stelle bei Ovid, wo 
Orakel erbittet. y aus Ihrem Heiligthume das 

_ Hinter dem Verstorbenen t h . 
Kopf, so dass die Stra ｾ＠ d s e ｾ＠ eIne andre Ma·t, ohne 
. t d' >, USSle er auf Ihre R ｾ＠18 le ｡ｘｈｰ｡ｬＮＮｏｾ＠ dl W. m umple steckt: es 

. d' x'YJ. 11' werde k . 
Wl: . lese Doppelgestalt auf un n ｡ｵｾ＠ uren, wenn 
Osms bestehende (i1r.m) Thaba ｳｲｾｮ＠ Text ｢･ｺｉ･ｾ･ｮＺ＠ die vor 
und wird gepriesen ｩＱｾＧ＠ . 1st von der ･ｅｦｬｌｾ＠ begrüsst 
Richterstuhle des 0 . (: '?); Ihr Gegensatz, der vor dem 

SIrlS mcht bestehende also verurtheilte 

,) 
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Mensch wird von der rück!\ichtslosen dlx1] ewiger Vergessen-

heit überantwortet. 'V elch er Gott besorgt aber das Ge-
schäft der Eintragung in das Buch des Lebens? Es ist 
dies Thot (Te (c)huti eCrJv9") , dessen Namenssymbol : der 

Vogel techu (T1.D1 grus) auf dem Gerüste gewöhnlich die 
Straussfeder der 'Mäit bei sich führt und so den componir-
ten Namen ･ｯＬＨｯＡＱ｡ｶｾ＠ erläutert. Bei der Seeleuwägnng 

spricht dieser ibisköpfige "T eh u ti, der Herr von W,,"O'1f\t 

(Acbtstadt = ＨＭｅｾＡｌ｣ＵｮＺｯｽＮＮｌｾ＠ ｾ＠ !LEyU}..1]) ' der Urheber der hl. 
Spracbe und Schrift, der grosse Gott von Hisoris: "Es soU 
ihm gethan werden sein Herz ｡ｾｦ＠ seinen Platz, dem Osiriauer 
Aufanch etc.l" Noch deutlicl1er spricht seine Geberde: 
seine Li.nke hält die Schreibtafel, die Hechte den Calamus, 
um das Ergebniss der Seelenwägung aufzuzeichnen, d. h. 
den N. N. in das Buch des Lebens einzutragen. Im Pap. 
Senkowski Col. XXIII wird gesagt: "der Osiris Nesbmin 
(;:::: Zfl

ivLg
), Sohn des Anch-hapu, erscheint tanzend (hüpfend 

scbwebend) gen Himmel auf den b eid en Flüge 1 paare n 
"""""" 

des Gottes Tehuti". Es steht ｾｾ＠ nez
en

"::::: Il 

ＱＧｾｪ＠ dualis nebst Numerale n. Sollte dies eine Entlebnung 

des Mercl1rius alatua sein? Der Anlaut von Tehuti 

"'( ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ Jl ist hier die Schlange, welche sonst paläo-

graphisch und lautlich dem ;; entspricht. Jedenfalls dient 
dieses hieratische nezain II zur Euträthselung der schwie-
rigen und darum bisher unentzifferten Citiens. XXIX, die 
sicherlich den Namen der Mondgöttin ea}..u",9" enthält, 
wodurch H. Ed. Meyer's Z. DMG XXX 720 gar zu zuver-
sichtlich gebotene Thanath über (len Haufen geworfen 
wird. Ein erst dieser Tage in uuser Antiquarium ver-
bracbtes Köpfchen (aus Kleinasien) zeigt oben ein Flügel-
paar _ sollte die T haI at h damit vorgestellt sein? 

Vielleicht fällt biedurch einiges Liebt auf die schwierigste 

.... -;. 
ｾＭ
.,.__ "0·1 

: 
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ｇｾｵｰｰ･Ｌ＠ die letzte der zweiten Z '1' ' 
kelt überzeuert den An". I el e. von der Unmöerlich-o , laner a s Ｑｾｾ＠ s ' 0 

gerieth ich endlich a f d 0 G • pecIes genus zu fassen 

1
,'" u en edanken dass d ' ' 
'p == ｲｾｰ＠ prorsus nihil l' 1" as negIerende 1ler vor leere ' " 

nächsten Zeile 1'::1 _ ., 0' WI.tl wIr m der 
Sinn - Ｌｾｾ＠ "ohne" treffen werden D 

anlangend, erhalten wir dadnrcl' ,en 
Gegensatz zn dem gepriesen" d 1 elllen passenden s ," es voranerehend 11 lb 
es, wenn WIr uns nur er t hl' 0 en· a ver-'t 1 sc lessen den er t 'rh' 

zweI en Halbverses : "D'" "'i ' s en eIl des D ., .... P Ｑｾ＠ 'm als Ac' f 
enn alsdann ergibt 'h d' T cusa IV zn fassen, 

( 

SIC re Uebersetz . d 
= reprobatum, rejectum) e cons e ' ＬｵｾｧＮ＠ ca elltem 

(= nemo) vocavit wie . p ,ctu Osmdls prorsus nil 
, ,Ja auch 1m L t ' , h 
Illeonstantius = nem 'I . a ellllSC en nil illo 

1
. 0 1. mc. gesaO't , 'd D 

(ass WIr das letzte \V t ' 0 VII'. araus fola't , 01' III N'", vo 't 0 , 

dessen N nur in e' Cl TiT caVI zu ergänzen haben, 
Iller ＬＭｾｰｵｲ＠ vorhande . t 

De S 1 n IS . 
l' • C 1 werpunkt dieses Yerses r . 

Yerständnisse des Wo t " legt III dem richtigen 

h 

r es "il, WIe Ich 'h 
abe. Dass damit ein int 't' 1 n oben erläutert 

Passivs gegeben ist d" ｦｾ｡ｮｾｬ＠ IV er Begriff im Sinne eines 

t I
· , ur Le Jetzt keine B d 

U11 er iegen, nachdem ' G m e enken mehr 

b t 
'" sem egensatz ｩｬｾＧＢＧ＠ . t 

a a, hlllianglich erlä t ,t " ., In egra = pro-u eI worden 1st A h ' 
solcher Deerriff durch d' C .' uc WIrd ein 

t 
0 le onstructlOn ＢｯＬｾ＠ '" 

spec u Osiridis geradezu f d • .... ip Ｑｾ＠ e con-
d' G ge or ert und d . 

leser " eO'enwal't des 0 ' . I . ' ass WIr unter 

A 

0 SIrlS I semen Ri ht t h 
menti zu begreifen h b 1 h cers u 1 in der T a en, e ren sowohl u' 1 • b 
exte als die Attribute und das' Ie )elge mchten 

Sollte Jemand vorziehe I BIld des Gottes selbst. -
anstalt' Resch 1 n, a s vor:etzten Buchstaben i Daleth 

zu esen, was dIe ZÜO' 0' t ' . 
der gleich zulässig S' oe ",esta ten, so würde 

e mn entstehen' Ni"' ｪＧｾ＠ , 
est? Aber d' KI f' . Ti:· ecqms enotatus 

Ie u t ZWIschen j und bl' Die d 'tt Z'. P lebe nnerklärt. 
rr e elle beglllnt 't d 

welches ich oben al d ml emselben 'vYorte "il 

f 

s·ca ens - reprob t' ' 
asst habe, Hier tritt' B' aus, reJectns auf ge-

ellle egrrffschattirung ein, da der 

.1 
) 
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'fext nunmehr zu Jen ｾＧｯｬｧ･ｮ＠ der Verwerfung übergeht. 
Zugleich begegnet uns in der Gruppirung ilnS, 'm caducus 
et fresca (florida) eine nochmalige synallage generis, wie 

sie oben in ｩ｜ＺｬＬＬｾＭｩｬｾｮ＠ mit ｾＧｐ＠ ｰｾ＠ - "i"l ,orgekom
men 

ist. 

Barthßlemy hat passend auf Deuteron. XXXIV 7 verwiesen, 
wo gesagt ist "Und Moses war 120 J. alt bei seinem rrode, 
aber nicht war verdunkelt sein Auge - die Vulgata fährt 
fort: nec dentes illins n10ti sunt ('n?!) - wogegen er 
übersetzt "sa fraicheur s'etait conservee, was zweideutig ist, 
da das Pron, "sa" sich ebensowohl auf "M 0 s eh" als auf 
das unmittelbar vorangehende U'l' 16) "sein Au g e" beziehen 
kann. Ich wähle daher den Ausdruck "Sehkraft" und 
übersetze "aber nicht war seine Sehkraft geschwächt, noch 
die Frische derselben entwichen", also nicht iinS, sondern 
iiQ7. "ihre Frischheit." Hier verlangt der Sinn ｩｬｑｾ＠ "die 

frische, jugendliche" tFrau) als Gegenstück zu ',il der hin-
fällige (Mann). _ Was geschieht nun . mit beiden ? Der 
Text gibt die Antwort durch ＧｮｬＧｾｪＬ＠ welches mit dem un-
mittelbar vorausgegangenen Femininum harmonirt d. h. 
weibliche Niphalform singul. ist. Ich ziehe zur Erklärung 
den Stamm ｴＺｾｴ＿＠ bei = parum. Vergleicht man die Qal-

formen ni::1l' und ｮＬｾｾＬ＠ so macht nur noch das Schluss-i 
eine Schwierigkeit, die jedoch durch den gleichen Ausgang 
von ':l"::1 (I) erheblich vermindert wird. Der Stamm selbst 
erweist sich im Hinblicke auf Numm. XVI, 4, 9, 13, wo 
ｾｖｬｩ＠ als Gegentheil von :1'1 satis (superque) auftritt, als ein 

16) Der Pap. A.nastasi I· 1, 6 legt seinem Helden, dem }Iohar 
Ｇｩｩｾ＠ Mesu das Präuicat der Schönheit bei: än == l'l', dcterminirt 

durch das Auge, und in den Composs. ｦＧＭｾｮ＠ placere ｮＮＭｾＢ･Ｎ＠ pulcher 

erhalten. Es ist auch an und für sich natürlich, dass Orientalen, die 
durch künstliche Mittel: Schminken, Collyrium, aflpp.t etc, den Glanz 
des Auges zu erhöhen suchten, die S c h ö n bei t hauptsächlich in's A.uge 

verlegten. Vergl. unser "Gesicht" von "Seben", 

[1878. I Philos.-phil.-bis. Cl. Bd Ill.j 9 
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, ,Ja auch 1m L t ' , h 
Illeonstantius = nem 'I . a ellllSC en nil illo 

1
. 0 1. mc. gesaO't , 'd D 

(ass WIr das letzte \V t ' 0 VII'. araus fola't , 01' III N'", vo 't 0 , 

dessen N nur in e' Cl TiT caVI zu ergänzen haben, 
Iller ＬＭｾｰｵｲ＠ vorhande . t 

De S 1 n IS . 
l' • C 1 werpunkt dieses Yerses r . 

Yerständnisse des Wo t " legt III dem richtigen 

h 

r es "il, WIe Ich 'h 
abe. Dass damit ein int 't' 1 n oben erläutert 

Passivs gegeben ist d" ｦｾ｡ｮｾｬ＠ IV er Begriff im Sinne eines 

t I
· , ur Le Jetzt keine B d 

U11 er iegen, nachdem ' G m e enken mehr 

b t 
'" sem egensatz ｩｬｾＧＢＧ＠ . t 

a a, hlllianglich erlä t ,t " ., In egra = pro-u eI worden 1st A h ' 
solcher Deerriff durch d' C .' uc WIrd ein 

t 
0 le onstructlOn ＢｯＬｾ＠ '" 

spec u Osiridis geradezu f d • .... ip Ｑｾ＠ e con-
d' G ge or ert und d . 

leser " eO'enwal't des 0 ' . I . ' ass WIr unter 

A 

0 SIrlS I semen Ri ht t h 
menti zu begreifen h b 1 h cers u 1 in der T a en, e ren sowohl u' 1 • b 
exte als die Attribute und das' Ie )elge mchten 

Sollte Jemand vorziehe I BIld des Gottes selbst. -
anstalt' Resch 1 n, a s vor:etzten Buchstaben i Daleth 

zu esen, was dIe ZÜO' 0' t ' . 
der gleich zulässig S' oe ",esta ten, so würde 

e mn entstehen' Ni"' ｪＧｾ＠ , 
est? Aber d' KI f' . Ti:· ecqms enotatus 

Ie u t ZWIschen j und bl' Die d 'tt Z'. P lebe nnerklärt. 
rr e elle beglllnt 't d 

welches ich oben al d ml emselben 'vYorte "il 

f 

s·ca ens - reprob t' ' 
asst habe, Hier tritt' B' aus, reJectns auf ge-

ellle egrrffschattirung ein, da der 

.1 
) 
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'fext nunmehr zu Jen ｾＧｯｬｧ･ｮ＠ der Verwerfung übergeht. 
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men 

ist. 
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verbaler, vergl. Exod. XII, 4 die Futuralform ｩＹｬＡｉ＿ＺＭｃｾＱ＠

"und wenn zu ger i n g sein wird das Haus ( die Familie) etc." 
also analog wie ｾｾｬ＠ muItum esse, also == paruHl oder par-

vum esse. Das Niphal würde unter dieser Voraussetzung 
bedeuten deprimi, minui "e r nie d r i g t werden," Dass 
'.i1V);)J aus einem ursprünglichen ＧＮｩＱｾｖＩ［Ｉｊ＠ assimilirt ist, 
kann beim Hinblicke auf das .i10n = .i1iOn von Nr. I 
nich t mehr befremden. Zum V erständn isse dieser Stelle 
trägt es vielleicht bei, wenn man sich der Darstellung 17) 
erinnert, wo ein vor dem Richterstuhle des Osiris Ver-
worfener in die Gestalt des verabscheuten Sc h w ein e s 
verwandelt und von Kynokephalen fortgetrieben wird. 
Wohin? Darauf antworten die Texte nicht, aber sie zeigen, 
dass die Verdammten - äg. "die doppelt Todten" - als 
unreine Dämonen unstet wanderten und die Menschen plagten. 

Die Ergänzung liefert der letzte Halbvers des Textes: 
c'w 'm, i1'on ＱＧｾＱ＠ "und "Ohne Erbarmen in's Verderben 
(Wehe)"! lautet (ist) der Gruss". Nach dem, was ich 
oben über die drei aus einander entspringenden Begriffe des 
'1i1 gesagt habe, kommt das "Verderben" oder "Wehe" 
nicht ungemeldetj ich hoffe, dass es auch dem Sinne und 
Zusammenhange conform befunden werde. - Wer sich mit 

meiner Auffassung des ＱＧｾ＠ als = ｬＧｾｦ＠ "sine, in deficientia"', 

"ohne" nicht befreunden mag, der versuche, ob er mit 
]':;1 "klug" oder 1';1 "zwischen" zu einem besseren Ergebniss 
gelange. 

Ich bin mir der Schwäche und Lückenhaftigkeit 
meiner Beweise wohl bewusst, Aber trotzdem glaube icb, 
Niemand werde das Hauptergebniss, dass hier ein poeti sch 
gedachtes und gegliedertes Schriftwerk vorliegt, in Zweifel 
ziehen. Wenn man nun auch noch den S t Y I der Ar bei t 
m Betracht zieht, so kommt man notbgedrungener Weise 

17) Reinisch: die ägypt. Denkmäler von Miramar S. 15. 

J 
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der Ueberzeugung, dass der Stein von Carpentras in 
ｾｵ＠ Anfang der Ptolemäerzeit 18) fallen müsse, Denn ｾＺＭ

en . rsten Contacte mit den Griechen strebten le 
rade beim e d ., den Formen ihrer Kunst loszukommen 
ａ･ｧｹｾｴ･ｲ＠ von endngl h cl'e runde Modellirung oder Bos-
nd sIch mehr un me r 1 'h 

U, g bei ihren plastischen Gestaltungen anzuelgnen
h
, 101 ｾ･＠

SHun h h 't d Grazie des e elll-
dass sie freilich die, Naturwa r ｃｾｬ＠ ､ｾＺ＠ volle Ausgestaltung 
schen Meissels errelChten. Au f' t' h t l' ｾｴ＠

V 1 f dem Op er ISC e e c. ., cl L" en der lebende oge au .' 
es ow , cl' Z it Dadurch ergab slCh die schwer-

ein Symptom lOser ,e . d' unser Denkmal zeigt, 
fällige ja plumpe Jl,hschgattung, le 

A'b d Mann welcher den Text verfasste, war ｶｾｭ＠
er er, 'h m ZeIt-

Geiste Thot's beseelt und man möchte 1 n ｧＮ･ｲｮｾ＠ zu 
. . D 1 t h machen die 1m Museum 

genossen der Ｌｳｬ･ｾｺｬｧ＠ 0 Ulke sc ｾｾ｡ｮｊ･＠ ｢ｲｾ｣ｨｴ･ｮＮ＠ Jedenfalls 
AlexandrIa Ihr 'Wer zu 'b 

:oa: ihm eine der alttestamentlichen ähnliche LIteratur e-

kannt. 

III. 
. MarieHe entdeckten Die dritte Inschrift, auf emem von S h 

Libations- ocler Opfersteine des Serapeums. VOll "aqqara 

h"lt' :. sig" germO'e Muhe ver-
angebracht, wird uns ver a lllSSu:

as
b 

11 /'ndig erhalten 
d . . Hen ihren ZOlC en vo s a 

ursachen, a sie In a d b I d II erzielten Resultate 
und auf Grund unserer ure un 

überall sicher zu übersetzen ist. , W" ß 1 von be-
Der Stein 19) selbst, ein länghchter ur e . d' 

.' . t auf seiner Oberseite rel 
scheidenen ｄｬｭ･ｮｳｬｏｮ･ｾＬ＠ zelg Aufnahme des S p eis e-

Abtheilungen,. deren nnttlere ｾＺＺｳｨ｡ｬ｢＠ eben gehalten ist, 
opfers bestlmmt w,ar'h und

b
'
d 

Seiten davon vertieften 
während die symmetl'lsc zu el en 

18) Ich sehe aus Z. DMG Bol, XXII, 698, 

Ansicht huldigt. 
19) VergI. Tafel a. 

dass H. 1\1erx derselben 
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Quadrate offenbar eine Li bat' f h sollten. Ion au ne men oder enthalten 

Die Inschrift, wieder aus 3 1/ Z'l b und II . t . 2 el en estehend wie I 
,18 nngs von einer Linie ein h t 

sogar der EinbuchtunO' S hl gera m , welche sich 
anschmiegt U t:I am c usse der letzten Halbzeile 

. m so auffallender ist d' ht 
Text beginnt, hervorraO'ende A b: 1e rec s, wo der 

N 

t:I UR legung fast . . 
ase gestaltet wodurch d' ,WIe eIne . .,..' 1e ganze Inschrift d A h 

emes I\.opfes erhält. Sollt d" as nse en 
Bitte des 'Vidmenden g e

b 
｡ｔｬｾ＠ eme Andeutung auf die 

ege en sem? 20) 

Der Text endlich obschon . . 
nachlässig behandelt : t d ' WIe dIe Kunstarbeit selbst, 

'd ,IS essungeachtet und trotz d V 
mm ung von Spatien z . h . er er-
überall sofort deutlich ｾＷＱｳ｣Ｚｮ＠ den emzelnen 'Wörtern, 
seiner VerbrinO'ung :, L

an 
at desshalb auch bald nach 

E' t:I m s ouvre Ueberset 
me derselben vom J 1862 '11' . zungen versucht. 

keit wegen ｨｩ･ｨ･ｲｳ･ｴｺｾ＠ S i WI ｾ｣ｨ＠ Ihrer Eigenthümlich-
tion p h e nie i en n e ｾＧｔ＠ : ＱＰｾ＠ dIe Ueberschrift: Inscrip-
einen VorO'eschmack d ra uctIOn du chaldeen gibt uns 

t:I essen was wi Sie lautet: ,r zu erwarten haben. 

Dispersit se scaturi 0 d 
Quando erumpit ｣｡［ｵｾ＠ q::: ; ｾ･ｮｳｵｲ｡＠ ｩｾＮｴｾ｡､･ｮ､ｯ＠ desiit -
In extendendo se re ｾ＠ d 0 ore repudll m fletum -

Festum cum erupit, ｾｾｾ･Ｚ｡ｴＮｾｾｳｵｳ＠ ut excelsus desiit -

Es ist, wie man sieht n' ht . 
erkannt, sondern die beiden

1c
M emmal der Name des Osiris 

und III als letzte Gru . ale, wo er vorkommt (1. I 
transscribirt und dur:t

e
) ｾｳｴ＠ Ｎｾｾｾ＠ ｂ･ｳｴ｡ｾ､ｴｨ･ｩｬ＠ O'N in ｏｾｎ＠
" esnt , wemgstens consequent, 

20) Das äg. Wort i" o' . und das W t t ｾ＠ precatIo bedeutet wörtlich'praebere faciem 
or ap caput, später oft d b . h' I 

Tf<..UfIo BUP r t" a ge sc neben, könnte auf 
L p !Ca 10 ansp!elen, obschon dieses ein 

eutspringen scheint. em anderen Etymon zu 

) 
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übersetzt. W'ie gegen diese, so muss ich mich auch gegen 
die Auffassung und Erklärung ablehnend verhalten, welche 
in der DMG-Zeitschrift 21) erschienen ist, obgleich letztere doch 

zwei Namen: 0 sir i urid Abi tob richtig herausgestellt 
hat. Ohne weitere Polemik, wozu ich mich nicht aufgelegt 

fühle, trausscribire und übersetze ich: 

O'N? ｊ｜ｪｾｮ＠ ｾＮＬ＿＿＠ ｎｪｾｮ＠ I 
ＮＬｾ＠ ｾｾＧ］ｎ＠ ＬｩｾｖＧｭＧＢ＠ Il 

O'N Cii' ｩｾｖ＠ Ｇｾ＿ｮＢｾ＠ III 
ｾ＠om ＬＮＬｾｮ＠ IV 
% 

"Libation für die Eingeweide, 
Speiseopfer für Osiri, ver-
kündigend die Religiosität 
des Abi to b, des Sohnes von 
Bar t hol e U1 a i, welcher dienet 
vor Osiri dem Barmherzigen" . 

Zur Rechtfertigullg dieser Uebersetzung folgende Be-

merkungen. 
Den Parallelismus ouer die Antithesis zwischen Nj:n 

und ｊ｜ｪｾｮ＠ "Libation" und "Speiseopfer" will ich ni.cht 
weiter besprechen, da ich im Vorausgehenden zum öftern 
gerade auf diese SteUe unserer Inschrift verwiesen habe. 
Wer sich Angesichts dieses Opfersteines mit dieser Legende 
meiner Ansicht nicht zuneigt, den könnte ich auch durch 

weitere Beweise nicht zu überzeugen hoffen. 
Es muss nuu aber zwischen ｾＮＬ＿＠ und ,.,O'N, welche 

beide durch? eingeleitet sind, ein ähnliches Verhältniss 

obwalten, wi.e zwischen den zwei Hauptformeu der Opfer-
ｧ｡｢･ｉｦｾ＠ In der That bedeutet ｾｬｒ＠ intestina "Eingeweide" 

und kann sich nur auf' den oben besprochenen Inhalt der 

vier Canopen beziehen, welcher dem Körper entnommen 
und eigens in den vier Krügen beigesetzt wurde. Im Pap. 
Rhind werden desshalb diese Eingeweide als redend einge-
führt "wir trinken (die speciell erwähnten Flüssigkeiten)". 

21) xxn 693 flgd. von Men. Warum er das Denkmal die .Sera-
peums vase" nennt, ist mir nicht erfindlieh. Auch H. Levi hatte es so 

bezeichnet. 
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Dispersit se scaturi 0 d 
Quando erumpit ｣｡［ｵｾ＠ q::: ; ｾ･ｮｳｵｲ｡＠ ｩｾＮｴｾ｡､･ｮ､ｯ＠ desiit -
In extendendo se re ｾ＠ d 0 ore repudll m fletum -

Festum cum erupit, ｾｾｾ･Ｚ｡ｴＮｾｾｳｵｳ＠ ut excelsus desiit -

Es ist, wie man sieht n' ht . 
erkannt, sondern die beiden

1c
M emmal der Name des Osiris 

und III als letzte Gru . ale, wo er vorkommt (1. I 
transscribirt und dur:t

e
) ｾｳｴ＠ Ｎｾｾｾ＠ ｂ･ｳｴ｡ｾ､ｴｨ･ｩｬ＠ O'N in ｏｾｎ＠
" esnt , wemgstens consequent, 

20) Das äg. Wort i" o' . und das W t t ｾ＠ precatIo bedeutet wörtlich'praebere faciem 
or ap caput, später oft d b . h' I 

Tf<..UfIo BUP r t" a ge sc neben, könnte auf 
L p !Ca 10 ansp!elen, obschon dieses ein 

eutspringen scheint. em anderen Etymon zu 

) 
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übersetzt. W'ie gegen diese, so muss ich mich auch gegen 
die Auffassung und Erklärung ablehnend verhalten, welche 
in der DMG-Zeitschrift 21) erschienen ist, obgleich letztere doch 

zwei Namen: 0 sir i urid Abi tob richtig herausgestellt 
hat. Ohne weitere Polemik, wozu ich mich nicht aufgelegt 

fühle, trausscribire und übersetze ich: 

O'N? ｊ｜ｪｾｮ＠ ｾＮＬ＿＿＠ ｎｪｾｮ＠ I 
ＮＬｾ＠ ｾｾＧ］ｎ＠ ＬｩｾｖＧｭＧＢ＠ Il 

O'N Cii' ｩｾｖ＠ Ｇｾ＿ｮＢｾ＠ III 
ｾ＠om ＬＮＬｾｮ＠ IV 
% 

"Libation für die Eingeweide, 
Speiseopfer für Osiri, ver-
kündigend die Religiosität 
des Abi to b, des Sohnes von 
Bar t hol e U1 a i, welcher dienet 
vor Osiri dem Barmherzigen" . 

Zur Rechtfertigullg dieser Uebersetzung folgende Be-

merkungen. 
Den Parallelismus ouer die Antithesis zwischen Nj:n 

und ｊ｜ｪｾｮ＠ "Libation" und "Speiseopfer" will ich ni.cht 
weiter besprechen, da ich im Vorausgehenden zum öftern 
gerade auf diese SteUe unserer Inschrift verwiesen habe. 
Wer sich Angesichts dieses Opfersteines mit dieser Legende 
meiner Ansicht nicht zuneigt, den könnte ich auch durch 

weitere Beweise nicht zu überzeugen hoffen. 
Es muss nuu aber zwischen ｾＮＬ＿＠ und ,.,O'N, welche 

beide durch? eingeleitet sind, ein ähnliches Verhältniss 

obwalten, wi.e zwischen den zwei Hauptformeu der Opfer-
ｧ｡｢･ｉｦｾ＠ In der That bedeutet ｾｬｒ＠ intestina "Eingeweide" 

und kann sich nur auf' den oben besprochenen Inhalt der 

vier Canopen beziehen, welcher dem Körper entnommen 
und eigens in den vier Krügen beigesetzt wurde. Im Pap. 
Rhind werden desshalb diese Eingeweide als redend einge-
führt "wir trinken (die speciell erwähnten Flüssigkeiten)". 

21) xxn 693 flgd. von Men. Warum er das Denkmal die .Sera-
peums vase" nennt, ist mir nicht erfindlieh. Auch H. Levi hatte es so 

bezeichnet. 
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Os ir i s als Prototyp aller M u mi e 11 bildet dazu einen 
Gegensatz, der zn natürlich ist, als dass ich ihn weiter zu 
begründen verpflichtet wäre. 

Soweit stehen wir auf dem sicheren Boden der ägyp-
tischen Gebräuche und Lehrpn. Aber was fangen wir mit 
dem nächstfolgenden Worte 'm an? Ich habe oben aus 
Anlass des Namens '1m, bereits darauf verwiesen und da-
selbst die Bedeutung nuntiare antecipirt. Damit sind wir 
indess nicht gefördert, obschon diese Form wie 'n und '1i'1 

sich analog aus dem Ver bu m ｩｩｾｲ［Ａ＠ Pie) ｩｩｾｊＺＱ＠ = ｩＧｾ［ＺＱ＠ indi-

care, nuntiare, ostendere muss ableiten lassen (als Parti-
cipial- oder Adjectivform). Kopp (H 238), obschon er "ii 
mit diesem 'm fälschlich identificirt, zeigt doch ein richtigeres 
Gefühl als Tychsen, der 'm überall mit "11 zusammenwirft. 

So z. B: in der VOll ihm citirten Legende aus dem zabischen 
Exorcismus bei der Taufe. 22) Es werden darin vier Wesen 
erwähnt, welche den Johannes bei der Hand nehmen, zur 
'Wohnung der Wahrheit führen und in der Todesstunde an-
zurufen sind. Ihre allgemeine Benennung ist ｗｩｩＢｬｾ＠ ｖＺＺｬｩｾ＠

"die vier Führer, ｾｩＧｩｩｊ＠ C'J::l Söhne(?) 23) des Lichtes." 
Sie heissen mit ihren Eigennamen also: i1:li1, C'W, 1'17, mni 
und jeder hat'm als Adjectiv oder Apposition bei sich. 
Kopp vermuthete nun richtig, dass das mittlere Paar offen-
kundig auf die Sinne des Au ge s und des 0 h res hin-
weise und billigt darum die Auffassung Schindler's, welcher 
das viermalige.'m mit sen s u s übersetzt, indem er der 
Wahrheit noch näher rückt und in d i c ans, patefaciens 
beifilgt. Die zwei andern Namen konnte weder er noch 
ein Anderer genügend erklären, aus dem einfachen Grunde, 
weil hier wieder eine sehr alte Ueberlieferung Aegyptens 
vorliegt, ohne deren Beachtung das .Räthsel unlösbar ist. 

22) Stäudlin III 42. 

23) n Welche bau e n iiH d. h. bilden (build) das Licht"? 

j 
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1 d Todtenbuches welches ich hier in 
.. Dhas ｅｘＺＺｾｫＺｲ＠ ｵｮｾｳ＠ aufgerollt hab:, enthält eine Ｎｷｩ｣ｨｴｩｾ･＠

Munc en en T' 24) bgeht Es ｾｭ､＠ VIer 
11 die dem 'urmer a '. f 

Darste ung, 1 d h 'hre Namenssymbole au 
.. l' h P onen welc 1e urc 1 , • 

mann lC e ers, Oh nd S a c11araktenslrt 
1 H AuO'e, r u 

den Köpfen a s u'. ,., h einzelnen Monumenten 
S' 'd übnO'ens auc von 

werden. le sm t'> Champollion, was die zwei 
her bekannt und schon von A O'e und Ohr. 
mittleren betrifft, richtig gedeutet worden:. uo • ｾ＠

d . t!l bedürfen keiner weiteren Erlauterung: nur s 
..(J2>- un 'W h 'm AegYI)tischen emer der 

. I . b erkt dass auC 1 d 
Vle seI em , . d dass die HieroO'lyphe es 
N n des Auges anl = 1'17 war, un '" 

ame . C.Mf{ auditus ｃＮｍｾ｜＠ rumores gerade 
Ochseuohres sem. m. b' >h' C,W == Vr.lW audire, 

hkr t WIe In dem za ISC en . 
so nac mg" . A fan und das 

Tn Betreff der zwei andern, dIe den n ｾ＠ . 
h b . ch schon m melDem 

E cl der Reihe vorstellen, a eId 
n e. ＲｾＩ＠ d' öfter wiederkehrende Legen e 

"Manetho" S. 11? . . 18 1\.1 d Ba in meinem Herzen.'1 
. . E' t lIu m memcm n un e, 

Cltlrt: " S 1S •• an den Letztgenannten, so er-

ｈ｡ｬｾ･ｮ＠ wir Ｎｾｮｦｩｳ＠ ｺｵｴ｡ｾｴＺＡｩ｢ｵｴ＠ oder Vertreter des T; hut i, 
schelDt er hau gas 1 H in ］ＺＺｬｾ＠ ｬｻｊｬｾ＠ = 
dessen Namen ja selbst auf (as erz ｾＭ d" S . t 

I .' S mbol auf dem Kopfe es a IS 
ｸ｡ｾｯｷ＠ hmwelst. Das y 11 _ ｲｦＧｻＩＶｊＱｲＬＨｮｾ＠ und im 

'l: ach HOl'apo on - 'r" 

die ｡ｖｾｬｲｾ＠ CJI:::], n . Es muss also das ir.lT 
Kopt COT scire deuthch erhalten. h In der 

'. L ende diesem S a entsprec en. " 
der zablschen eg . k d thun wissen machen , 

P · 1 ..... T lDO'en U11 - , That setzt das Ie ｩｬＮｾＮ＠ "s '" , i'sen'l 
. ..' h Bedeutuncr der Qalform "w t; 

als dIe ursprunghc e . °h ht ｃｾｔ＠ denken, 
Freilich fühlt man SlC versuc , - T " • 

voraus. d kell'l an Stelle des ir.li zu setzen. 
• I. oder i"'j ge en 

smne11 ｾｔ＠ " • un nicht befugt. 
11 ' 'h h· Ite mich zu emer Aender g 

a em lC a Dass er dem 
Ich komme zum Erstgenannten cmi. 

24) Publicirt von Lepsius 1842. 
25) Aus Pap. Leydens. I 347, col. 12, 1. 

ｉｾ＠ " 

.:') , 'f· riO 
ｾ｜Ｍ -!-

.' ,.!,'" ;: 
,.'. ' 

". j .... '. . \ 

'I" , 
. f\ • 
",,;'>!-:.; 

,.' \, 

" r' 

. ! } I) 
ｾ＠ > • . , 

j' . '.,.4 

ＱｾＮ､Ｑﾷ＠ . .' t ｾＬ＠ I 
,-'\." 1 

ｉ
｛Ｎｾｾ＠ ［［ｾＮｾ＠ . 

1";- r i--r ｾ＠
- .; 

._/f C ! 



134 Sitzung deI' philos.-philul. Classe rom 6. Juli 1878. 

Os ir i s als Prototyp aller M u mi e 11 bildet dazu einen 
Gegensatz, der zn natürlich ist, als dass ich ihn weiter zu 
begründen verpflichtet wäre. 

Soweit stehen wir auf dem sicheren Boden der ägyp-
tischen Gebräuche und Lehrpn. Aber was fangen wir mit 
dem nächstfolgenden Worte 'm an? Ich habe oben aus 
Anlass des Namens '1m, bereits darauf verwiesen und da-
selbst die Bedeutung nuntiare antecipirt. Damit sind wir 
indess nicht gefördert, obschon diese Form wie 'n und '1i'1 

sich analog aus dem Ver bu m ｩｩｾｲ［Ａ＠ Pie) ｩｩｾｊＺＱ＠ = ｩＧｾ［ＺＱ＠ indi-

care, nuntiare, ostendere muss ableiten lassen (als Parti-
cipial- oder Adjectivform). Kopp (H 238), obschon er "ii 
mit diesem 'm fälschlich identificirt, zeigt doch ein richtigeres 
Gefühl als Tychsen, der 'm überall mit "11 zusammenwirft. 

So z. B: in der VOll ihm citirten Legende aus dem zabischen 
Exorcismus bei der Taufe. 22) Es werden darin vier Wesen 
erwähnt, welche den Johannes bei der Hand nehmen, zur 
'Wohnung der Wahrheit führen und in der Todesstunde an-
zurufen sind. Ihre allgemeine Benennung ist ｗｩｩＢｬｾ＠ ｖＺＺｬｩｾ＠

"die vier Führer, ｾｩＧｩｩｊ＠ C'J::l Söhne(?) 23) des Lichtes." 
Sie heissen mit ihren Eigennamen also: i1:li1, C'W, 1'17, mni 
und jeder hat'm als Adjectiv oder Apposition bei sich. 
Kopp vermuthete nun richtig, dass das mittlere Paar offen-
kundig auf die Sinne des Au ge s und des 0 h res hin-
weise und billigt darum die Auffassung Schindler's, welcher 
das viermalige.'m mit sen s u s übersetzt, indem er der 
Wahrheit noch näher rückt und in d i c ans, patefaciens 
beifilgt. Die zwei andern Namen konnte weder er noch 
ein Anderer genügend erklären, aus dem einfachen Grunde, 
weil hier wieder eine sehr alte Ueberlieferung Aegyptens 
vorliegt, ohne deren Beachtung das .Räthsel unlösbar ist. 

22) Stäudlin III 42. 

23) n Welche bau e n iiH d. h. bilden (build) das Licht"? 

j 

Lauth: Aegyptisch-Mamiiische ll/schl'iften. 
135 

1 d Todtenbuches welches ich hier in 
.. Dhas ｅｘＺＺｾｫＺｲ＠ ｵｮｾｳ＠ aufgerollt hab:, enthält eine Ｎｷｩ｣ｨｴｩｾ･＠

Munc en en T' 24) bgeht Es ｾｭ､＠ VIer 
11 die dem 'urmer a '. f 

Darste ung, 1 d h 'hre Namenssymbole au 
.. l' h P onen welc 1e urc 1 , • 

mann lC e ers, Oh nd S a c11araktenslrt 
1 H AuO'e, r u 

den Köpfen a s u'. ,., h einzelnen Monumenten 
S' 'd übnO'ens auc von 

werden. le sm t'> Champollion, was die zwei 
her bekannt und schon von A O'e und Ohr. 
mittleren betrifft, richtig gedeutet worden:. uo • ｾ＠

d . t!l bedürfen keiner weiteren Erlauterung: nur s 
..(J2>- un 'W h 'm AegYI)tischen emer der 

. I . b erkt dass auC 1 d 
Vle seI em , . d dass die HieroO'lyphe es 
N n des Auges anl = 1'17 war, un '" 

ame . C.Mf{ auditus ｃＮｍｾ｜＠ rumores gerade 
Ochseuohres sem. m. b' >h' C,W == Vr.lW audire, 

hkr t WIe In dem za ISC en . 
so nac mg" . A fan und das 

Tn Betreff der zwei andern, dIe den n ｾ＠ . 
h b . ch schon m melDem 

E cl der Reihe vorstellen, a eId 
n e. ＲｾＩ＠ d' öfter wiederkehrende Legen e 

"Manetho" S. 11? . . 18 1\.1 d Ba in meinem Herzen.'1 
. . E' t lIu m memcm n un e, 

Cltlrt: " S 1S •• an den Letztgenannten, so er-

ｈ｡ｬｾ･ｮ＠ wir Ｎｾｮｦｩｳ＠ ｺｵｴ｡ｾｴＺＡｩ｢ｵｴ＠ oder Vertreter des T; hut i, 
schelDt er hau gas 1 H in ］ＺＺｬｾ＠ ｬｻｊｬｾ＠ = 
dessen Namen ja selbst auf (as erz ｾＭ d" S . t 

I .' S mbol auf dem Kopfe es a IS 
ｸ｡ｾｯｷ＠ hmwelst. Das y 11 _ ｲｦＧｻＩＶｊＱｲＬＨｮｾ＠ und im 

'l: ach HOl'apo on - 'r" 

die ｡ｖｾｬｲｾ＠ CJI:::], n . Es muss also das ir.lT 
Kopt COT scire deuthch erhalten. h In der 

'. L ende diesem S a entsprec en. " 
der zablschen eg . k d thun wissen machen , 

P · 1 ..... T lDO'en U11 - , That setzt das Ie ｩｬＮｾＮ＠ "s '" , i'sen'l 
. ..' h Bedeutuncr der Qalform "w t; 

als dIe ursprunghc e . °h ht ｃｾｔ＠ denken, 
Freilich fühlt man SlC versuc , - T " • 

voraus. d kell'l an Stelle des ir.li zu setzen. 
• I. oder i"'j ge en 

smne11 ｾｔ＠ " • un nicht befugt. 
11 ' 'h h· Ite mich zu emer Aender g 

a em lC a Dass er dem 
Ich komme zum Erstgenannten cmi. 

24) Publicirt von Lepsius 1842. 
25) Aus Pap. Leydens. I 347, col. 12, 1. 

ｉｾ＠ " 

.:') , 'f· riO 
ｾ｜Ｍ -!-

.' ,.!,'" ;: 
,.'. ' 

". j .... '. . \ 

'I" , 
. f\ • 
",,;'>!-:.; 

,.' \, 

" r' 

. ! } I) 
ｾ＠ > • . , 

j' . '.,.4 

ＱｾＮ､Ｑﾷ＠ . .' t ｾＬ＠ I 
,-'\." 1 

ｉ
｛Ｎｾｾ＠ ［［ｾＮｾ＠ . 

1";- r i--r ｾ＠
- .; 

._/f C ! 



136 Sitzung der philo h'l l . 8.-p t 0, Cla8se rom 6, Ju7i 1878, 

ägyptischen H u • '=== t schon e' . en sprechen müsse, dürfte J' "tzt 
lile ausgemachte Sach' . .. 

Vermittlung herzustell .e sem.. Um dIe philologische 

bl
' en, ennnere ICh' t ' 

em: dIe Zunge' da 't' t zuers an sem Em-
, ml IS schon ein Ir . 

erwartende Bedeutung d W f" lllwers auf die zu es ort uhrers 1 S 
geben. Es besitzt aber das A ' o( er prechers ge-
redupl ｏｾＮｍｏｾＮｍＮＧ＠ egyphsche den Stamm h em 

• L L rugue == ｩＱｾｩＱ＠ st 
i1;/i1) strepitus au h' d T T repere, wovon ｬｩｾｩＱ＠ und 

, c m en Composs. r-hem d h 
hem = facere ede dd ' u- em, na-
. ,re, a ucere strepitum. Im Ko t -
ＦＨｊＩＲＮＮｾＮｍＮＬ＠ ＧｦｾＲＮＮｾＮｍ＠ Ｆｾ＠ P . 'f(u2..M, • 
das antike du-heu: so ｾｾｾ＠ vocare erkennt man deutlich 

, WIe m t:i1J Jmur H 

die Composition na-he I' T T ,. ren, t:NJ aussprechen 

1
m vor legt Das z b' h 

a so nur der einfachen Co t·' a ISC e om, bedarf 
h ' rrec ur m t:m, 1 C 

1'- em zu entsprechen. Auf 'eden ,,' ,um (ern ompos. 
auf sicherer Fährte l't t J Fall befinden wir uns 

d 
' ge er e von den ph t' h 

un können desshalb 't .. one ISC en Emblemen 

d 
ml emlger Z . h 

ass "die vier Füh uverslC taussprechen 
Lichtes

H 
aus altägyret: h

zur 
Wahrheit, die Söhne(?) ､ｾ＠

, p ISC er Quelle st 
VIer Begriffe: S p r a ehe S e ｾｭｭ･ｮ＠ und uns die 
den 0 der Wiss e n ' . ｨｬｾ＠ n, Ho ren ,und Empfin-
. t t versmn lehen J k Je z aus dem Namen d cl . . a es er lärt sich 
d H es an er SpItze de R 'h 

en u, warum J'ed d' r er e schreiten-
er er VIer Verk" d' "cl 

theton 'ln führt D .," un Igel' as Epi-
h . enn das ag h u k t 
at noch die ursprüngliche der Z' 0p • 2..1 Oif 1 strepere 

o bewahrt. u n ge mgnende BedeutunO' 

Nachdem nun diese crux inter ret ' 
mit Hülfe der Aegyptolo ie b ｾＬ＠ ｵｾ＠ sc. Onentalistarum 
weiteren Bemerklln g esmtIgt 1st, wollen wir die 

gen ｾｵ＠ unserem Texte anfüO'en 

Bei dem Objecte d' 0 • 

brauche ich mich n' I t !e;es verbalen 'm, nämlich ,:::lV 
name ,m':-':l'" M1C1I' au zuhalten, da schon der Eigen-

• )I 111 e Itens I für . A 
welcher griechisch d . h LI ., meme uffassung zeugt 

lllC LOVL'(JWS gegeben ist. Die ｇｬ･ｩ｣ｨｵｮｾ＠

) 
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üsiris-dtOvv(JOg hat aber schon Herodot. Ob das nächste 
Mal das nämlicbe ,:lV wieder Subst.-cultus religiosus, also 

eine emphatische Wiederholung ist, oder participial Ｌｾｖ＠
zU fassen, wie ich gethan, überlasse ich Andern zur Ent-

scheidung; am Sinne wird dadurch Nichts geändert. 

Die Namen Abi tob (ächt semitisch!) und Ba r-

t hol e mai (hybrid) sind sicher, obgleich in letzterem das 
, umgewendet und die Striche des ｾ＠ umgestülpt ersclIeinen. 

'Unser Stein zeigt noch mehrere solcher graphischen Eigen-

. thümlichkeiten, die übrigens nach den Varr. von Nr. I 
und Il nicht mehr befremden oder, ernstliche Hindernisse 

für die Entzifferung bereiten. Sehr willkommen ist das ｾ＠
in Abitob, weil es so selten auftritt. - Der Name Bar-
tholemai, ein sehr altes Seitenstück zu dem des verehr-
ten Ba rthe lem y, wird weiterhin auch chronologisch ver-
werthet werden. _ Die Gruppe t:,p ,:lvcultu fungi coram 
lässt den Nameu Osiri erwarten. Wirklich folgt noch in 
derselben Zeile der Anfang seiner Legende ｄｕｾ＠ ; aber anstatt 
dass die nächste Zeile die Fortsetzung unmittelbar brächte, 
wie 1. 2 den identischen Anfang des Namens in der 1. 1 
zu 0 si _ r i ergänzt, steht ein deutliches n d. b, der Stein-
metz hat das hinter Osiri folgende Prädicat ｄｾｮ＠ antecipirt, 

sodann aber, als er seines Fehlers gewahr wurde, das.' 
wieder ausgemeisselt und endlich das vermisste " folgen 
lassen. Es ist diese Selbstverbesserung ein sehr interessan-
tes Factum, worauf ich einiges Gewicht lege, weil hiedurch 
auch manche andre Hypothese oder Textveränderung in etwas 

empfohlen wird. 
Der Name ＧｾｾｮＭＧＺｬ＠ Bar-thol emai Bae[to},OftaLot;, 

aus Bar-ptolemai(os) wegen der schweren Aussprache der zwei 
Labiales erleichtert, bildet ein kostbares cbronologisches 
Kennzeichen. Denn in Aegypten, wo man si.ch ｾｯｮ＠ Seite 
der Pri va.ten mit Vor He he dyn ast i s c her Namen bediente, 
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, WIe m t:i1J Jmur H 

die Composition na-he I' T T ,. ren, t:NJ aussprechen 

1
m vor legt Das z b' h 

a so nur der einfachen Co t·' a ISC e om, bedarf 
h ' rrec ur m t:m, 1 C 

1'- em zu entsprechen. Auf 'eden ,,' ,um (ern ompos. 
auf sicherer Fährte l't t J Fall befinden wir uns 

d 
' ge er e von den ph t' h 

un können desshalb 't .. one ISC en Emblemen 

d 
ml emlger Z . h 

ass "die vier Füh uverslC taussprechen 
Lichtes

H 
aus altägyret: h

zur 
Wahrheit, die Söhne(?) ､ｾ＠

, p ISC er Quelle st 
VIer Begriffe: S p r a ehe S e ｾｭｭ･ｮ＠ und uns die 
den 0 der Wiss e n ' . ｨｬｾ＠ n, Ho ren ,und Empfin-
. t t versmn lehen J k Je z aus dem Namen d cl . . a es er lärt sich 
d H es an er SpItze de R 'h 

en u, warum J'ed d' r er e schreiten-
er er VIer Verk" d' "cl 

theton 'ln führt D .," un Igel' as Epi-
h . enn das ag h u k t 
at noch die ursprüngliche der Z' 0p • 2..1 Oif 1 strepere 

o bewahrt. u n ge mgnende BedeutunO' 

Nachdem nun diese crux inter ret ' 
mit Hülfe der Aegyptolo ie b ｾＬ＠ ｵｾ＠ sc. Onentalistarum 
weiteren Bemerklln g esmtIgt 1st, wollen wir die 

gen ｾｵ＠ unserem Texte anfüO'en 

Bei dem Objecte d' 0 • 

brauche ich mich n' I t !e;es verbalen 'm, nämlich ,:::lV 
name ,m':-':l'" M1C1I' au zuhalten, da schon der Eigen-

• )I 111 e Itens I für . A 
welcher griechisch d . h LI ., meme uffassung zeugt 

lllC LOVL'(JWS gegeben ist. Die ｇｬ･ｩ｣ｨｵｮｾ＠

) 

\ 
I 

1 

I 
I 
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üsiris-dtOvv(JOg hat aber schon Herodot. Ob das nächste 
Mal das nämlicbe ,:lV wieder Subst.-cultus religiosus, also 

eine emphatische Wiederholung ist, oder participial Ｌｾｖ＠
zU fassen, wie ich gethan, überlasse ich Andern zur Ent-

scheidung; am Sinne wird dadurch Nichts geändert. 

Die Namen Abi tob (ächt semitisch!) und Ba r-

t hol e mai (hybrid) sind sicher, obgleich in letzterem das 
, umgewendet und die Striche des ｾ＠ umgestülpt ersclIeinen. 

'Unser Stein zeigt noch mehrere solcher graphischen Eigen-

. thümlichkeiten, die übrigens nach den Varr. von Nr. I 
und Il nicht mehr befremden oder, ernstliche Hindernisse 

für die Entzifferung bereiten. Sehr willkommen ist das ｾ＠
in Abitob, weil es so selten auftritt. - Der Name Bar-
tholemai, ein sehr altes Seitenstück zu dem des verehr-
ten Ba rthe lem y, wird weiterhin auch chronologisch ver-
werthet werden. _ Die Gruppe t:,p ,:lvcultu fungi coram 
lässt den Nameu Osiri erwarten. Wirklich folgt noch in 
derselben Zeile der Anfang seiner Legende ｄｕｾ＠ ; aber anstatt 
dass die nächste Zeile die Fortsetzung unmittelbar brächte, 
wie 1. 2 den identischen Anfang des Namens in der 1. 1 
zu 0 si _ r i ergänzt, steht ein deutliches n d. b, der Stein-
metz hat das hinter Osiri folgende Prädicat ｄｾｮ＠ antecipirt, 

sodann aber, als er seines Fehlers gewahr wurde, das.' 
wieder ausgemeisselt und endlich das vermisste " folgen 
lassen. Es ist diese Selbstverbesserung ein sehr interessan-
tes Factum, worauf ich einiges Gewicht lege, weil hiedurch 
auch manche andre Hypothese oder Textveränderung in etwas 

empfohlen wird. 
Der Name ＧｾｾｮＭＧＺｬ＠ Bar-thol emai Bae[to},OftaLot;, 

aus Bar-ptolemai(os) wegen der schweren Aussprache der zwei 
Labiales erleichtert, bildet ein kostbares cbronologisches 
Kennzeichen. Denn in Aegypten, wo man si.ch ｾｯｮ＠ Seite 
der Pri va.ten mit Vor He he dyn ast i s c her Namen bediente, 
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konnte diese Hybride erst seit der Ptolemäer herrschaft 
aufkommen, Dass sie sich weiter verbreitet hat, wissen 
wir aus dem Neuen Testamente, - Die Poläographie des 
Denkmals, verglichen mit der des Steines von Carpentras, 
den ich ebenfalls aus dem Serapeum herleite, so wie die 
Kunstarbeit, besonders die Einrahmung des ganzen Textes, 
hestimmen mich, diesen Opferstein Mariette's dem Ende der 
Ptolemäerzeit zuzuweisen. Leider! siud gar keine Hiero- _ 
glyphen oder ein Da t um vorhanden, wodurch sich diese 
Ansicht fest begründen liesse. Ich will desshalb, um diesem 
empfindlichen Mangel in Etwas abzuhelfen, ein ganz be-

stimmt unter die Regierung des Augustus fallendes Denk-
mal als IV des Kleeblattes beifügen, damit man ein grösseres 
Material zur Vergleichung habe. Aus der Combination 
solcher Denkmäler dürfte sich alhnälig eine sichere Reihen-
folge ergeben. 

IV. 

H. Dr. Brugsch, dem die Aegyptologie so manchen 
Fortschritt, namentlich im Demotischen verdankt, hat 26) die 
Oberseite eines Opfer- oder Libationssteines (aus dem Ber-
liner Museum) mitgetheilt, welcher sofort an den eben be-
sprochenen aus dem Serapeum erinnert. '\Venn er in seiner 
Besprechung der hieroglyphischen Legende, die er übrigens 
gar nicht übersetzt hat, die Localbezeichnung Hut-nub auf 
KalJ((){Jor; = XI!t'aovlJ "Eoarpor; (beim Rhetor Aristides) bezieht, 
so dürfte er mittlerweile von dieser Ansicht zurückgekommen 
sein. Denn die Lautirung KalJ(t){Jog lässt ein ägyptisches 

ｒｾＭｕｏｾＮＦ＠ (allenfalls von ｒｾ＠ pOllere) als h1. Namen er-
warten; der pl"Ofane Name lautet in der auf Kanobus 
bezüglichen Tanitica Pe go t h. Vielleicht hat auch das 

26) Sammlung demott, Urkunden Taf. IV, - Vergl. unsere 
Tafel III b. 

/ / 
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tete Goldblech aus dem Grund-
von Letronne zuerst gedeu , (J 't der Legende des 

T l von KalJ(() 0(;, ml . 
steine des empe s I cl seiner Gattin Beremke, 

, Euergetes un , 
Königs PtolemalOs f d' Ｎａｮｾｩ｣ｨｴ＠ Brugsch s 

. . W·d ung OCIPE I, au Je, . 
SOWIe dIe I m S., t aber angesichts der hwrogl. 

. 'rkt le lS . E 
bestimmend emgewI .. . ht mehr haltbar, da dIe j r-

d 0 ferstemes nIC , ' t 
Legende es P f d s S erap e um hmwelS , 

A . -Mutter au a . d 
wähnung der pIS . d Textes erhellen WH • , Z rghederung es 
wie dies auS memer e 'h ng des Sarkopbagsaales aus 
Aucb ist IIut-nub ｡ｾ＠ BezeJc I;u sicber erhärtet. . 
dem Grabplane des amses Hiero lyphen geräth man In 

Bei der Lesung der b g, n soll Ich nehme 
. h 't wo man egmne . . 

grosse Verlegen e1, 'Ob't gebieterisch erheIscht, 
t · d n dIe ersel e , 

den Standpunk elD, e donständig überblIcken 
'L d soll lesen un v . 

wenn man dIe egen e , 'h n der rechten Selte, un-
.. begmne lC a . ht 

können. Demgemass . Unter diesem GeslC s-
mittelbar neben der Ausfiussrmne. '0 i'=7 

. t· Der griechische Sprösslmg 00 ｾ＠
punkte lautet der Tex . " . G ld le der er-

O . 'Qobt Im 0 saa , 
) 'cbt· sHl- ,. t d 

FlUT germen spn .. Inhalte (Nil) überstrom , er 
habene, welcher von selDem den Sohn des Gottes, 

.. h t (. ') denPharao, , . 
dn anO'efullt as SlC. .. k des Ra_HarmachIs .--

o , n Getran en . 
mit Wein und den rem,e. bt im Goldsaale von semem 
es gebe mir (sic!) Osm-Qo . .Weine!" 

. B' ere von semem "1ft Wasser von semem 1 '.. b fi dl' he andre Ha e 
, . h geO'enuber e n lC • 

Die symmetnsc 0 •• (b-h ) Osiri-Qobt 1m 
. E trörot uber aU 

des Textes lautet. " s ｾ＠ 1 h herabtrieft (buch) aus 
Goldsaale von weisser ｍｉｬ｣ｾＬ＠ ｷｾｅｾｬｴＺｲＩ＠ der h1. Kuh "Gött-
dem Inhalte der beiden ｂｲｵｳｾ･､Ｇ＠ t d r Gott mit dem ibm 

, If h . " Es ist befne 19 e d' Ge-
hche :rHe renn. .' d' K"he Bullen, eme 

b ht . er gewahrt Ir u, ... 
Darge rac en. ,. hn das Leben besmge. 
hühren und dass du em So I h 'n derSchriftrichtung 27) 

Bedeutsam ist die Wendung, we c e 1 

, kleine Pfeile dieses 27) Ich habe durch zweI 

(Taf. III b). 

bemerklich gemacht 
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konnte diese Hybride erst seit der Ptolemäer herrschaft 
aufkommen, Dass sie sich weiter verbreitet hat, wissen 
wir aus dem Neuen Testamente, - Die Poläographie des 
Denkmals, verglichen mit der des Steines von Carpentras, 
den ich ebenfalls aus dem Serapeum herleite, so wie die 
Kunstarbeit, besonders die Einrahmung des ganzen Textes, 
hestimmen mich, diesen Opferstein Mariette's dem Ende der 
Ptolemäerzeit zuzuweisen. Leider! siud gar keine Hiero- _ 
glyphen oder ein Da t um vorhanden, wodurch sich diese 
Ansicht fest begründen liesse. Ich will desshalb, um diesem 
empfindlichen Mangel in Etwas abzuhelfen, ein ganz be-

stimmt unter die Regierung des Augustus fallendes Denk-
mal als IV des Kleeblattes beifügen, damit man ein grösseres 
Material zur Vergleichung habe. Aus der Combination 
solcher Denkmäler dürfte sich alhnälig eine sichere Reihen-
folge ergeben. 

IV. 

H. Dr. Brugsch, dem die Aegyptologie so manchen 
Fortschritt, namentlich im Demotischen verdankt, hat 26) die 
Oberseite eines Opfer- oder Libationssteines (aus dem Ber-
liner Museum) mitgetheilt, welcher sofort an den eben be-
sprochenen aus dem Serapeum erinnert. '\Venn er in seiner 
Besprechung der hieroglyphischen Legende, die er übrigens 
gar nicht übersetzt hat, die Localbezeichnung Hut-nub auf 
KalJ((){Jor; = XI!t'aovlJ "Eoarpor; (beim Rhetor Aristides) bezieht, 
so dürfte er mittlerweile von dieser Ansicht zurückgekommen 
sein. Denn die Lautirung KalJ(t){Jog lässt ein ägyptisches 

ｒｾＭｕｏｾＮＦ＠ (allenfalls von ｒｾ＠ pOllere) als h1. Namen er-
warten; der pl"Ofane Name lautet in der auf Kanobus 
bezüglichen Tanitica Pe go t h. Vielleicht hat auch das 

26) Sammlung demott, Urkunden Taf. IV, - Vergl. unsere 
Tafel III b. 
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tete Goldblech aus dem Grund-
von Letronne zuerst gedeu , (J 't der Legende des 

T l von KalJ(() 0(;, ml . 
steine des empe s I cl seiner Gattin Beremke, 

, Euergetes un , 
Königs PtolemalOs f d' Ｎａｮｾｩ｣ｨｴ＠ Brugsch s 

. . W·d ung OCIPE I, au Je, . 
SOWIe dIe I m S., t aber angesichts der hwrogl. 

. 'rkt le lS . E 
bestimmend emgewI .. . ht mehr haltbar, da dIe j r-

d 0 ferstemes nIC , ' t 
Legende es P f d s S erap e um hmwelS , 

A . -Mutter au a . d 
wähnung der pIS . d Textes erhellen WH • , Z rghederung es 
wie dies auS memer e 'h ng des Sarkopbagsaales aus 
Aucb ist IIut-nub ｡ｾ＠ BezeJc I;u sicber erhärtet. . 
dem Grabplane des amses Hiero lyphen geräth man In 

Bei der Lesung der b g, n soll Ich nehme 
. h 't wo man egmne . . 

grosse Verlegen e1, 'Ob't gebieterisch erheIscht, 
t · d n dIe ersel e , 

den Standpunk elD, e donständig überblIcken 
'L d soll lesen un v . 

wenn man dIe egen e , 'h n der rechten Selte, un-
.. begmne lC a . ht 

können. Demgemass . Unter diesem GeslC s-
mittelbar neben der Ausfiussrmne. '0 i'=7 
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punkte lautet der Tex . " . G ld le der er-

O . 'Qobt Im 0 saa , 
) 'cbt· sHl- ,. t d 

FlUT germen spn .. Inhalte (Nil) überstrom , er 
habene, welcher von selDem den Sohn des Gottes, 

.. h t (. ') denPharao, , . 
dn anO'efullt as SlC. .. k des Ra_HarmachIs .--

o , n Getran en . 
mit Wein und den rem,e. bt im Goldsaale von semem 
es gebe mir (sic!) Osm-Qo . .Weine!" 

. B' ere von semem "1ft Wasser von semem 1 '.. b fi dl' he andre Ha e 
, . h geO'enuber e n lC • 

Die symmetnsc 0 •• (b-h ) Osiri-Qobt 1m 
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des Textes lautet. " s ｾ＠ 1 h herabtrieft (buch) aus 
Goldsaale von weisser ｍｉｬ｣ｾＬ＠ ｷｾｅｾｬｴＺｲＩ＠ der h1. Kuh "Gött-
dem Inhalte der beiden ｂｲｵｳｾ･､Ｇ＠ t d r Gott mit dem ibm 

, If h . " Es ist befne 19 e d' Ge-
hche :rHe renn. .' d' K"he Bullen, eme 

b ht . er gewahrt Ir u, ... 
Darge rac en. ,. hn das Leben besmge. 
hühren und dass du em So I h 'n derSchriftrichtung 27) 

Bedeutsam ist die Wendung, we c e 1 

, kleine Pfeile dieses 27) Ich habe durch zweI 

(Taf. III b). 

bemerklich gemacht 
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eintritt, sobald die Legende Se-cha-nuter mit dem Deutbilde 
der Kuh erwähnt wird. Da solcher Wechsel nur beliebt 
wird, wenn ein göttlicher Name einzuführen ist - so un-
endlich oft beim Namen der Hathor in Denderah - so 

muss die Kuh Se-cha-mder "machend (COlf facere) viel 

(WU) multus, auch mille) die Göttliche HOlf'H:),' eine hl. 
Hapistier-Mutter sein. Ich werde diesen Punkt noch 
eigens besprechen und sicher stellen. 

Den Namen des Widmers, der hier vor lauter Bombast 
oder aus Respect für den Gott (Serapis) die h1. Kuh (Secha-
nuter) und den König (Pharao) unterblieben ist, liefert der 
von. Brugsch fast vollständig entzifferte dem 0 t. Text auf 
der Vorderseite, der sich übrigens viel kürzer fasst als der 
hieroglyphische; er lautet: "Osiri-Qobt im Goldsaale ver-
leihe Leben dem Pa - h mi n, dem Sohne des P. s e - n - 0 siri, 
nebst seinen kleinen Kindern bis in Ewigkeit." 

Noch kUrzer ist der darunter angebrachte griechische 
Text: 

ｾ＠ a f! a rt teSt .:terj) fteya').,cl! II av taxog ｾ｡＠ f!an; l wvog 
"v. 'rr''''' Li7:0vg tr;, .uaxwJI X,::>. 

"Dem Sarapis, dem grossen Gotte, (widmet diesen Libations-
stein) Paniskos Sohn des Sarapion .• Im Jahre 18, 
(Monat) Pachon(s), Tag 27." 

-
Zuvörderst ergeben sich daraus die Gleichungen Pa-

hmin = llavtaxog. und Psenosiri == ｾ｡･｡ｲ｣ｬｷｶＮ＠ Dass 
der Gott ｾ｡ｦＡＭ｡ｭＭｧ＠ nichts Anderes ist als 0 s ar - h a pi, 
ist längst ausgemacht und unser Denkmal beweist es in-
direct dadurch, dass es den Osiris als Sohn einer h1. Kuh, 
folglich als Ha p u - Stier gefasst wissen will. 

Warum aber Osiris hier den Beinamen Q 0 b t von der 
Stadt Qobt (Kort7:w) in Oberägypten erhalten hat, das wird 
durch den Namen des Widmers IIaJlLaxog "der kleine Pan"· 
<>rläutert. Dieser entspricht dem ägypt, Pa-hmin "der 

J 

--' : 

I 
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ho des Hmin" (abgeschwächte Form aus Cheme,m = 
Ｈｘｓｾ＠ )) . enes ithyphaUischen Gottes von Panopobs = 

Eflfltt;;, JA f' I I von Brugsch (unter D 1, 2, 3 
XEflfllg. u eLmer d' '. hölzernen Lade des Berliner 

d C) citirten egen e emer , 
un h ' t derselbe Name Pa-h mi n hierogl. hIer. 
Museums erse em . h' t b h 

, h' h' <1Jalllvtg die Mutter elSS a wec -
demot. und gnec ISC. ,r , eH ax').,uw. 28 ) 

selnd T a -1 0 I, T a - a CIl l' 11 f!, T sen p e n sau, . f! • 

I 
d'e Stelle Plutarch. de Is. et Om. cap. 14. 

Nun ese man I ＬｾＬ＠ IIaJlwv 
ｾ＠ 0 ' ｾ＠ 'fOV n:8f!1. XE ft ft t V OlXOVV'fWJI ,,;orrWJI , 

ｉｉｾｷｬＧｯｶ＠ 8 ";WJI ,'11 al v • , • K 0 n 'f W, 
Ｇｾ＠ 'WJI • navlxag • • , 

ｾ［｣ｾＺ［ｾｾｾｩｴｾｬ＠ Ｇｓｩｃｨ､ｾｾｦ＠ ｾＺｲ＠ 0 ｾＺｶｾＺＺｾｴｨＺｹｾｾＺＺＺＺｩＧｳＺＺ･､Ｌ＠ ｭ［ｾ＠
wIrd emraumen,· .. de Gründe hatte, um 

. nom propr zusammenhangen semem . . 
den 0 sir i s als Q 0 bt anzurufen, , 

Was die zweite Gleichung anbelangt, so 1st dPse -
n

-
. d 0" H - ｾ｡ｮ｡ｮｬｷｶＬ＠ Ja er ver-., der Sohn es sms _..... 1 f 

os 1 r 1 " • ' t h' besser berechtigt a s au , ht N .... ｡ｾ｡Ｑｃｬｗｊｉ＠ IS ler . 
gnec e ame... d ｩｏＧｴｖｩｏｾ＠ Osiris servavit (eum) 
der Melitens. I, wo er ,em

N 
｢ｾＧｬ､＠ g bei einem Denk-

. ht A h lag dIese amen 1 un 
entsprlc. uc d d Goldsaal aes S a r a-
male das für das Serapeum 0 er en :"( 
pis 'bestimmt war, um so näher. 

Am wichtigsten ist das Datum am Ende ,der ｧｲｩ･｣ｨｩｳ｣ｨ･ｾ＠

W 'h' hrl·!J. Leider ist der Monarch lllcht ｡ｮｧ･ｾ･｢･ｮｬＧ＠
e1 lUSC H. • t d im hlerog. 

nur so viel dürfte klar sein, dass er ml em 
Ce ｾＮＮＺＺＺＡｚ＾Ｍｃ｜ＮＧ＠ P h ara 0, dem 

Texte vorkommenden q.c:>J Q I.ID " , 
. .. Da nun der TItel 

Sohne des Gottes" ｩ､･ｾｴｩｳ｣ｨ＠ ｳ･ｬｾ＠ ｾｵｳｳｾ＠ Zeit Aegyptens 
Pharao hauptsächlich m der rom 1 sC e n 

, . ewöhnlich nicht a.ufgeführt. 
28) Der Name des Vaters 1st, WUle ｫｾ＠ S ml H 7 der Verstorbene 

. d f d lIder demot. 1'. am . . 
So z. B. WIr au er . • P et;k und der Haushernn 

B Tk ammaten sam, 
Nebanch Sohn des aSll ogr . h 'ft teht aber nur .Nebanch, 
Ta-rot genannt; in der demot, Belse n s 

Ma.n vergl. oben unter I ＧＺｊｮｮｾ＠ ＢｑｾＧ＠
Mutter sein Taröt." 

ＮＧｾＧＬＬＭ ｾ＠ '!,' \-!. ｾ＠ ':: , . 

"><Ii .... , 
, ,. r .;, 

. .";' ,., ｾｾ＠ :: 

ＮｾＧ＠ f 
.f ;. 

i .' '.. 

J, 



140 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 6. Juli 1878. 

eintritt, sobald die Legende Se-cha-nuter mit dem Deutbilde 
der Kuh erwähnt wird. Da solcher Wechsel nur beliebt 
wird, wenn ein göttlicher Name einzuführen ist - so un-
endlich oft beim Namen der Hathor in Denderah - so 

muss die Kuh Se-cha-mder "machend (COlf facere) viel 

(WU) multus, auch mille) die Göttliche HOlf'H:),' eine hl. 
Hapistier-Mutter sein. Ich werde diesen Punkt noch 
eigens besprechen und sicher stellen. 

Den Namen des Widmers, der hier vor lauter Bombast 
oder aus Respect für den Gott (Serapis) die h1. Kuh (Secha-
nuter) und den König (Pharao) unterblieben ist, liefert der 
von. Brugsch fast vollständig entzifferte dem 0 t. Text auf 
der Vorderseite, der sich übrigens viel kürzer fasst als der 
hieroglyphische; er lautet: "Osiri-Qobt im Goldsaale ver-
leihe Leben dem Pa - h mi n, dem Sohne des P. s e - n - 0 siri, 
nebst seinen kleinen Kindern bis in Ewigkeit." 

Noch kUrzer ist der darunter angebrachte griechische 
Text: 

ｾ＠ a f! a rt teSt .:terj) fteya').,cl! II av taxog ｾ｡＠ f!an; l wvog 
"v. 'rr''''' Li7:0vg tr;, .uaxwJI X,::>. 

"Dem Sarapis, dem grossen Gotte, (widmet diesen Libations-
stein) Paniskos Sohn des Sarapion .• Im Jahre 18, 
(Monat) Pachon(s), Tag 27." 

-
Zuvörderst ergeben sich daraus die Gleichungen Pa-

hmin = llavtaxog. und Psenosiri == ｾ｡･｡ｲ｣ｬｷｶＮ＠ Dass 
der Gott ｾ｡ｦＡＭ｡ｭＭｧ＠ nichts Anderes ist als 0 s ar - h a pi, 
ist längst ausgemacht und unser Denkmal beweist es in-
direct dadurch, dass es den Osiris als Sohn einer h1. Kuh, 
folglich als Ha p u - Stier gefasst wissen will. 

Warum aber Osiris hier den Beinamen Q 0 b t von der 
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auftritt, und lIder Gott", dessen Sohn dieser Pharao ge-
nannt ist, Niemand Anderen meint als Jul. Oaesar, so 
haben wir ein Datum des Augustus vor uns. 

In einer demot. Inschrift vom Jahre 6 der Kleopatra 
VI29) (die Jahrzahl 6 ist noch eigens durch sechs Sterue 
oberhalb bezeichnet) wird der junge Oaesarion genannt "der 
göttliche, das Kind des großsen Gottes, welcher macht alle 
Menschen leben, des ａｊＧｷｾｾ｡ＷＺｷｾ＠ ｋ｡ｩ｡｡ｾｯｾ＠ (sic !)". Es 
handelt sich im Oontexte um einen Ha pis, sowie in dem 
ebendaselbst befindlichen demot. Texte vom Jahre 19 der 
Kleopatra (wieder 19 Sterne I). - Auf einer Felseninschrift SO) 

vom 35. Jahre des Augnstus ｋ｡ｩ｡｡ｾｯｾＬ＠ ist dieser "der 
(Sohn) des Gottes" genannt und ebenso in dem griech. 
Pylon- und ListeItext von Denderah: .[}BOV ﾷｶｬｏｾＮ＠ Hiemit 
dürfte eine solide Basis für das Datum des Libationssteines 
gewonnen sein. 

Ich beruhigte mich hiebei übrigens nicht, sondern 
suchte dem hl. Hapisstier und seiner Mutter, der Kuh 
Sec ha nut er auch von andrer Seite her auf die Spur zu 
kommen. Glücklicherweise verrieth mir das Excerpt eines 
demot. Textes, . das ich 1864 im Louvre zu Paris gemacht 
hatte, alles in. dieser Beziehung WÜ,nschenswerthe. 

Unter dem gekrümmten Zeichen des Himmels, welcher 
mit 22 Ster n en 81) versehen ist, steht ein längerer demot. 
Text. In der drittletzten Zeile erscheint das Datum "Jahr 
XXIP' und etwas weiter noch einmal unter der Form Jahr 

" 
des Ereignisses XXII, Monat Mechir, Tag 19 des Königs 
Papamahte". Es ist dies der chronologische Beinamen 

des Augustus, den die Kopten als ｮＲｬＮＮＭｮＭＲｉＮＮＮｍＮＲｉＮＮｾＧｦｾ＠ lIder der 

29) Young: Hierogl. Ir 74. 
30) Lepsius: Denkm. XI, VI 42, 32. 
31) VergI. Tafel d. 
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Ergänzung" (wegen der Kalenderreform 25 v. Ohr.) für 

Augustus überliefert haben. 82) 

Sodann folgt das zweite Datum: "Jahr 6 der gött-
lichen Mutter des Ha pis - 0 sir i, des grossen Gottes, .des 
Geschöpfes seiner Mutter, der Se-cha-nu.ter" .. DIese 
Zeile ist mit schwarzer Farbe über einen emgemelsselten 

rrext gelagert, welcher, wie die ｆｯｲｴｳ･ｾｺｾｮｧ＠ in der ｾ￤｣ｨｳｴ･ｵ＠
Zeile zeigt, dem Da tu m des Hapis-Osm oder SerapIs selbst 
gewidmet war. Zum Glücke hat sich der Schreiber sel?st 

verbessert und dieses d r i t teD a tu m darunter noch ･ｾｮﾭ
mal voll gesetzt mit den Worten: "Jahr fünf des Hapls-

O 
., Armstark" des Zöglings der Sechan uter 

Slrl ".' H . 
(=) Jahr sechs seiner Mutter Sechanuter, der errm 

des Vorrathes (Aufwandes croq sumptus) an göttlicher 

Nahrung (bPH cibus); es versehe ＨｾｯＱｦＧ＠ facere Ｇｘｾｯ＠
possidere) dich (den Wi.dmer) die Nährenn (sched) Se cha-

nut er, seine Mutter!" 

Wir besitzen also Material genug, um die chronologische 
Frage in Betreff des ägypt.-griech. Libationssteines. zu ･ｮｾﾭ
scheiden. Deber die "mere d'Apis" hat H. Marle:te . em 
gutes Büchlein geschrieben; auch vermuthete er bel semer 
hiesigen Anwesenheit 1872, dass die Thiermumie ｵｮｳ･ｾ･ｳ＠
Antiquariums eine solche "mere d'Apis" vorstelle. - Ａｬｬｾｲ＠
entspricht ihr 6. Jahr dem 22. des Augustus; hatte Ｎｾｬ･Ｎ＠ m -
dessen 17. Jahre geboren, so konnte der junge ｾｯｧｨｾｧ＠
Hap-(Osiri) im J. 18 inthronisirt werden, und folglIch sem 
5. Jahr ebenfalls dem 22. Jahre des Augustus entsF,rechen; 
Man ersieht hieraus, dass ich gute Gründe habe, ｈｏｖｾ＠ L1J 

, )'I f d 8 M' d J 12 v Chr. zu be-:rraxwv X,:> au en 1. al es. . 

stimmen. 

. 32) Vergi. meine acad. AbM!. • die Schalttage des Euergetes I und 

des Augustus· und .Augustus-Harmaiis". 
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V. 
Die oben unter 1I angekündigte demotische Urkunde 

des Louvre (von mir 1864 copirt) ist in mehrfacher Hin-
sicht beachtenswerth. Obgleich ihr halbzerstörter Zustand 
nicht gestattet, den ganzen Inhalt zu ermitteln, so ist doch 
die Eingangsformel, die Widmung eines Naos für das Sera-
peum, sowie das Doppeldatum am Schlusse von genti<render 
Deutlichkeit, um mehrere Folgerungen von einiger Wichtig-
keit daraus abzuleiten. 

Was nun zunächst die Eillgangsforme1 55) betrilI't, so 
würde sie sich mit voller Sicherheit hieroglyphisch so dar-

stellen: ｾ＠ ｾＱＬＱｯｾ＿ｾｃ［ｾｧＭｾｾＱｾｊＱ＠
ｾ＠ "';;," ｾ＠ "Darbringung eines Sitzhauses von Seite des 

Hausintendanten des Osiri-hapu; (er ist es) welcher spricht.1I 

Man ersieht hieraus, dass das Wort· menacha· t welches 
wir bisher öfter als semitische Bezeichnung des' 0 p fe r s 
ｫｾｮｮ･ｮ＠ ｾｵ＠ lernen ｇ･ｬ･ｾ･ｮｨ･ｩｴ＠ gehabt haben, hier genau 
dIeselbe l::ltelle an der SpItze des ganzen Textes einnimmt, 

welche sonst durch das ägyptische ｴｾｾ＠ besetzt ist. 

Das Götterzeichen 1 ist vor der femininen Endung 0 = r1 

angebracht, weil eben ein dem ｴｾ＠ (('.T -) C01rTu)l\ 

> Cl.'.r!; d 
ＰｬＡｉＮｉｏｵｏＺＮｏｾ＠ a aequater Begriff auszudrücken war. 

Der Gegenstand des Opfers besteht in einem Naos 
"Haus des Sitzesll genannt und in der That ähnelt die im 
T.ex:e selbst vorkommende Darstellung den Tragtempelchen, 
dIe m der Inschrift von Rosette erwähnt sind; unser Ty-

parium verfügt nur über die annähernde Form W ＨＩｬ｡ＶｾＩＮ＠
33) Vergl. Tafel c, 1. 

/ / 

Lal/tlt: Aegypl i,;ch-{/)"{{m'iische lnschriften. 

Den wichtigsten Bestandtheil bildet das Doppel-
datum 54) am Ende; dasselbe stellt sich folgendermassen dar: 

ｾｩＡＺＡ＠ II hl!I 8 = "Geschrieben Jahr II Monat Thot (erster 

der Schat-Jahreszeit) Tag 3. 41 Diese Angabe nUtzt uns 
nichts, wenn die Regierung eines bestimmten Herrschers 
fehlt. Glücklicherweise folgt dieselbe unmittelbar hinter 

obigem Datum, durch ｴｾｊＱｦ＠ lr eingeleitet:"des Königs, 

der heil und gesund leben möge!1I Allein von seiner Namens-
legende ist leider! nur ein deutliches l oder r ｾ＠ erhalten, 
welche schwache Spur vor der Hand nicht weiter hilft. 
Verfolgt man illdess die erhaltenen Schriftzüge des Schlusses 
der Zeile etwas genauer, so entpuppt sich die Legende: 

'v;;:' ｾ＠ ｾ＠ ｬＺ｜ｽｲｊＱｾｾｾｊＱｾ＠ "wo Germanicus sein 

Vater" d. h "dessen Vater Germanicus ist." Es kann 
also der in der zerstörten Stelle unleserlich gewordene 
Name nur dem Kaiser Gajus Ca es ar mit dem Beinamen 
Caligula .eignen, und znfolge der Stellung des erhaltenen 

ｾ＠ ist zu ergänzen In ｾ＠ ｾ＠ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ "Caligula, 

(Fremder). " 

Dieser dem Gajus Caesar im Lager seines Vaters Ger-
manicus, von den Soldaten beigelegte Spitwame (caligae 85) 
Caligula "das Soldatenstiefelchenll erscheint hier zum ersten 
Male in ägyptischer Schreibung. Ein solches UnicUIn be-
darf jedoch einer kräftigeren StUtze, als diese aus so 
schwachen Spuren erschlossene Legende darbietet. Ich finde 

34) Vergl. Tafel c 1, 2. 
35) Tacitus Annal. I 41 Jam infans (Germanici) in castris genitus, 

in contubernio lpgionum eductus, quem militari vocabulo Caligulmn 
appellabant, quia plcrumque ad concilianda vulgi studia eo tegmine 

pedum indllebatur. 

t. 
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dieselbe in dem zweiten unterhalb angebrachten Datum 96), 
welches nur auf den Tod des Caligula sich beziehen kann. 

Dasselbe präsentirt sich in folgender exceptioneller 

""""-"Al l 11 ｾ｣］＠ 1111 ｾ＠ L2:.. d' J h IV 
Gestalt: <;? -r-rll 1II ｾ＠ 1111 ｾｯｾ＠ "leses a r , 

Monat Phamenot (dritter der Pert-Jahreszeit), Tag 8, ge-

storben." Den Ausdruck nert habe ich in einer früheren 
Abhandlung 37) aus Horapollon I 3 erklärt: 'EvLav'(;ov oe 
ßovÄOW,VOt oYjU;iaat, 'lI at v, '(;ovdaH y v val x a, ｾＨ＼ｊｲ･｡ｰｯｶ｡ｴｶ＠

•.• 'llatg oe 7Wf/ atno'ig ｾ｡ＧＨ［ｴｶ＠ ､Ｈｊｊ［ｾ･Ｌ＠ AlyvTr:'(;t(J'(;t xaÄov/1livog 

ｾ＠ cd 3- t g. Vergl. I 11 ｲｖｾＡ＠ = EVLaV'(;Og . • In der That ist 

der Geier "':ii 1) das Symbol der Isis und diese = Sothis. 

Wir hätten also hier zum ersten Male ein Datum 
nach dem fixen Sothisjahre zu begrüssen, welches 

bekanntlich mit dem 20. Juli anhebt. Macht man nun die 
Rechnung, so ergeben sich, da Phamenot der siebente 

Monat ist, 6 X 30 = 180 + 8 = 188 Tage, deren letzter 
dem 23. Januar des Jahres 41 nach Chr. entspricht. Ist 

Caligula wirklich an diesem Tage ermordet worden? 

Die Antwort lautet entschieden bejahend. Denn nach 

Tacitus Annal. VI 50 starb Tiberius am 16. März des 
Jahres 37 n. Chr.: XVII KaI. Apriles, interclusa anima, 

creditus est mortalitatem explevisse. Da nun die Regierungs-
dauer seines unmittelbaren Nachfolgers G. Caesar Caligula 

auf 3 Jahre, 10 Monate, 8 Tage feststeht, so gelangt man 
für den Todestag desselben auf 313 Tage nach dem 16. 
März und wenn man davon die Differenz zwischen diesem , 
Datum und dem 20. Juli: 125 Tage, abzieht, unfehlbar auf 
die identische Summe 188 und damit auch auf den 23. Januar 
des Jahres 41 n. Chr. Suetonius vit, Calig. c. 58 gibt zwar 

36) Cf. Tafel c 2. 
37) "Horapollon" in den .Sitzungsberichten" 1876, Januarheft. 
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Nono Kalendas Februarias als 'l'odestag des Caligula an; 
allein dieses dem 24. Januar entsprechende Datum lässt 
sich mit dem 23. Januar vereinigen, wenn man annimmt, 

dass in seiner Rechnung der Schalttag des J. 40 n. Chr. 
eigens hinzugezählt wurde, oder dass der Gewährsmann des 
Aegypters die am Vorabend stattgefundene Feier (c. 57): 

Parabatur et in noctem spectaculurn, quo argumenta i n-
ferorum per Aegyptios, et Aethiopas explicarentur -
für die Todesscene selbst ansah. 

Nachdem so die Legende des Caligula auf Grund des 

Doppeldatums rechnerisch erhärtet ist, bleibt noch die 

Frage zu beantworten, warum der Schreiber unseres de-
motischen Papyrus einerseits die Legende des Caligula nach-
träglich auslöschte - die Zerstörung ist augenscheinlich 

eine absichtliche - andererseits den Namen seines Vaters 
Germaniclls erwähnte. Ersteres erledigt sich im Hinblicke 

anf den Senatsbeschllilss: delendum nomen et titulum Cali-

gulae, den also der ägyptische Schreiber ebenfalls respec-
tiren zu müssen glaubte. Letzteres wird uns erklärlich, 

wenn wir berücksichtigen, dass Germanicus bei Gelegenheit 
seiner ägyptischen Reise auch das Serapeum besuchte. Als 

er dem Apis Futter hinhielt, wollte es derselbe nicht fressen. 
und dieses omen ward auf den baldigen und gewaltsamen 
Tod des Germanicus (durch das Verbrechen der Plancina 

und des Piso) gedeutet. Hatte ihm ja doch auch das 
Orakel des Apollo Clarius zu Kolophon ruaturum exitium 38) 
geweissagt! 

Es trägt also die Erwähnung des unglücklichen Ger-
rnanicus in unserm Papyrus gewissermassell Localfarbe, da 

"der Hausintendant des Osiri-hapll (Serapis)" doch offenbar 
im Serapeum wohnte und vielleicht selbst den Germanicus 

gesehen hatte. - Auf jeden Fall beweist die Beibehaltung 

38) Taeit. Annal. II 54. 
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des semit. Ausdruckes mcnaclwt für den dortigen Aufenthalt 
von Ara m ä ern. 

Rückblick. 

Im Vorstehenden habe ich versucht, einen brauchbaren 
Rahmen für ägyptisch-aramäische Inschriften herzustellen, 
welche I' mit Hinzunahme des unter Nr. IV hinzugefügten 
ägyptisch griechischen Libationssteines genau die Summe 

von 470 Jahren umfasst. Nicht als ob ich damit cbrono-
logische Scblagbäume aufstellen wollte - so doctrinär ist 
weder meine Ansicht noch meine Absicht -; icb lebe so-
gar der Hoffnung, dass noch ältere Monumente dieser Art, 
die Stele vom J. IV des Xerxes (= J. IU der Satrapie des 
Achaemenes) unter Nr. I, nämlich vorerst aus der Zeit des 
Darius I und des Kambyses sich in Aegypten, speciell im 
Serapeum. auffinden lassen werden. Nach der andern Seite 
hin hat die von mir citirte demot. Legende aus den Tagen 
des Caligula wegen des aramäiscben Ausdruckes menacha·t 
= ti hotep suten sicherlich die Gränze weiter nach unten ver-
legt, auf den 16. August des J. 39 nach Chr. == J. 2, 
Monat Thot, Tag 3 des Calignla. Sollte wieder .. das Sothis-
jahr gemeint sein, so würde der 22. Juli entsprechen. 
Auf die Ermittelung sicherer Da t e n babe ich um dess-
willen so grosses Gewicbt gelegt, weil mir ohne diese 
chronologische Grundlage das ganze Gebäude der Pa-
la e 0 g rap h i e unstet in der Luft zu sch weben scheint. 
Die trotz des geringen Umfanges der vorgeführten aramäi-
sch'eu Texte so zahlreichen Varianten werden voraussichtlich 
für andere Inschriften gute Dienste leisten. 

Vom Standpunkte des Religiösen betrachtet, drängen 
diese spärlichen Reste altsemitischer Literatur die Wahr-
nehmung auf, dass die Aramäer des SerapeumA, obwohl SIe 
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sich in den Darstellungen dem ägyptischen Pan t h e 0 n 
anbequemen, dennoch in ihrer Legende nur den Osiris 
erwähnen, der als L'mSN in stark mon 0 t hel s t i sc her 
Färbung auftritt. Nimmt man noch das Epitheton om 
von Nr. III hinzu, so glaubt mau bereits den Allah kerim 
des späteren arabischen Credo angekündigt zu hören. -
Die untergeordneteren Gestalten z. B. die Göttinen und 
Genien, selbst Homs und Anubis, werden durch Amal-
gamation in die menschliche Sphäre herabgezogen. 

Noch einige Worte zur Recbtfertigung meiner Be-
zeichnung. Ich hatte ursprünglich den Ausdruck "Klee-
blatt aeg.-aram, lnschr." gewählt und wollte damit aus-
drii.cken, dass ich die vier aramäisch-ägyptischen Darstellungen 
nebst Texten als zusammengehörig betrachte, Der gleiche 
Schriftcbarakter, die identiscbe Sprache. besonders aber der 
gemeinsame Fun d 0 r t derselben beweisen, dass ich damit 
nicht zu viel behauptete. Rechnet man noch dazu, dass 
die Präsumption sogar für eine aramäische Ansiedelung 
beim Sera pe u m· spricht, so entsteht die Vermuthung, 
dass eine solche Fa mi 1 i e sich daselbst niedergelassen hat . 
Es wird nicht nötbig sein, für den Zweck der Erklärung 
des Fundmaterials die Wanderung eines Stammes, oder gar 
der ganzen. Nation der Aramäer nach Aegypten anzunebmen. 
Dass diese Ansiedelung vor Ptolemäus I Lagi 89) fallen 
müsse, lehrt Nr, I. - Um so mebr ist die Zähigkeit 
zu bewundern, mit der sie ihre aram. Sprache uud Schrift 
festgehalten hat. 

Sollten mir noch andre Funde der Art aufstossen -
das Serapeum wird sicherlich noch mehr Zwischenglieder 
liefern - so werde ich sie (in schaa 'llah) ebenfalls vor 
das Forum der kgl. Akademie der Wissenschaften zu bringen 
mir erlauben. 

39) H. Merx hat 1. J. Z. DMG XXII 698 die Nachricht des Joseph. 
c. Ap. I 22 citirt, um diese Zeit wahrscheinlich zu machen. 
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